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S (i) S

Won dem Fleuen Deſta
ment insgemein.

Wer hat das Neue Teſtament cuuſs 1ie
geſchrieben?

AdJe Vier Evangeliſten Mat
Aathaus Mareus Lucas undS Apoſtel Pal
Johannes. Jnmgleichen

lus Jacobus und Judas.

Ve komt es daß der Matthaus
mit einem Engel Marcus
mit einem Lowen Lucas mit
einem Ochſen und Johannes

muit einem Adeler gemahlet
wird?Die Alten haben das Geſichte des

Ezechielis c.i.v. 4-1o. und cap. Io. v. 14.
imgleichen Johannis in der Offenbah
rungc. 4. v. 7. auf die Vier Evangeli

A ſten



2 Von dem Neuen
ſten appliciret und vem Matthao einen
Menſchen (der nnnmehro von denen
Mahlern gar in einen Geflugelten En
gel verwandelt iſt) beygeleget weil Er
alſofort in dem Anfang ſeines Evangelii
die Menſchliche Natur des HErrn Chri
ſtibeſchrieben; Hingegen haben ſie dem
Marco einen Lowen zu denen Fuſſen
geleget weil Er ſein Evangelium von
Johanne dem Tauffer anhebet der als
ein brullender Lowe in der Wuſten ſeine
Stimme hoten laſſen. Dem Luca iſt
ein Ochſe an die Seite geſetztt worden
weil Er in dem er ken Capitel ſtines E
vangelii des Prieſ ers Zacharia gedencket

der nach dem damahligen Gebrauch
nochOchſen und Kalber opffern muſſen.
Und letzlich iſt dem Johanniein Adeler
zum SinnBilde gegeben worden weil
Er als ein hochfliegender Adeler das
Gottliche Weſen der Sonnen der Ge
rechtigkeit fluchs im Anfange ſeines E
vangelü mit ſeiner Feder erlautert.

Aber was iſt denn von dieſen E

vangeliſchen SinnBildern
zu halten?

Gar
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Teſtament insgemein. 3
Gar wenig. Geſtalt es denn wo

nicht falſch doch zum wenigſten noch ſehr

ungewiß daß durch die IV. Thiere beh
dem Ezechiele und Johanne die 1V. E
vangeliſten abgeſchaltet werden. Und

zwar
J. Weilbey dem Eztechielt c.r.

b. 10. und c. 1o. v. 14. nicht einem jegli—

chen Thiere nur ein Angeſicht ſondern
einem Thiere alle 4. Angeſichter beygele
get und alio die angefuhrten applica-
tiones von ſich ſelbſt zernichtet werden.22

j. Weil die beruhrten Ap-
plicationes auf ſo ſchlechten Fuſſen ſte
hen daß ſich ein vernunfftiges Gemuth
derſelben billig zu ſchamen hat. Denn

a) Wenn der Evoangeliſte
durch das Thier mit dem menſchlichen
Geſichte abgebildet iſt der von der
menſchlichen Natur Chriſti in dem An
fang ſeines Evangelii geſchrieben hat;
Wer will mich verſichern ob der Lucas
oder Matthaus dadurch gemeinet wer—
de weil ſie beyde in dem Anfange ihrer
Evangeliſchen Geſicht die Menſchliche
Natur des HErrn JEſu Cyhriſti be
ſchrieben haben?

A2 b) Weũ



4 Von dem Neuen
b) Wenn der Leue dem Mar

co deßwegen beygeleget wird weil Er
ſein Evangelium von Johanne dem
Tauffer angehoben der als ein brullen
der Leue ſeine Stimme in der Wuſten
erſchallen laßen; So iſt ja durch den
Leuen in dem Ezechieliſchen und Jo
hannitiſchen Geſichte nicht der Evange

liſte Marcus ſondern Johannes der
Tauffer abgeſchattet. Und eben ſo iſt
es auch mit dem Ochſen des Luca der
nach dieſer Erklarung nicht ſo wohl ein
Bild des Evangeliſten als des Prieſters
Zacharia geweſen iſt.

c) Warum folgen wir in der
Application mehr dem Hieronymo
als Auguſtino, der dem Matthao einen
Leuen dem Marco einen Menſchen
dem Luca einen Ochſen und dem Jo
hanni einen Adeler beygeleget? Und
warum will die Ordnung der Evangeli
ſten ſo wenig mit denen Bildern als die
Bilder ſelbſt mit einander in der Ord
nung accordiren. Dann ſo gehet die
Ordnung bey dem

Ejechiel
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Ezechiel Ezechiel Johanne Evangeli
c. c. lo. C.4. ſten

Menſch Carubh Leue Matthaus
Leue Menſch Ochſe Marcus
Ochſe Leue Menſch Lucas
Adeler Adeler Adeler Johannes

ch ketzlich ſind unterſchiedene n
von denen geſchickteſten Auslegern wel
che ſich die Wahrheit in ſo weit uberwin
den laßen daf ſie die Auslegung und
Application dieſer Prophetiſchen Ge
ſichter auf die 4. Evangeliſten von ſich

ſelbſt verworffen haben. Cont. Pfeif- in
teri Dubia Vexata Cent. IV. p. 76y. u

ſ
Joh. Leusdenius in Philologo E- J
bræo Græco Diſſert. 17. ſ 5. p. 136. un
Jch aeſchweige daß die Abſicht der Pro

ti uunphe ſchen Geſichter gemeiniglich in ſol un
cher Tieffe verborgen liegen daß ſie von
niemand als GOtt und denen die GOtt
mit der Gabe der Auslegung begnadet
hat ean hervorgezogen werden. Eben
wie ein Brief der mit unbekandten und

III

l
II

geheimen Characteribus geſchrieben
iſt von niemand kan verſtanden werden
als von dem Urheber ſelbſt und denenje

Az3 nigen



6 Von dem Neuen
nigen welchem Er den Schlußel zu ſei
nen Geheimnißen communiciret hat.

rinun cun Wenmn zu gute iſt das Neue Te
ſtament geſchrieben?

Allen Menſchen. Denn weil GOtt
will daß allen Menſchen geholffen werde
und ſie zum Erkantniß der Wahrheit
kommen 1. Tim. 2. v.4. So hat Er der
ſelbigen zum beſten das Evangelium
nicht allein mundlich predigen ſondern
auch offentlich in Schrifften verfaßen
laßen.

Mate
an en Woraus beſtehet den das Neue

gra ſunt Teſtament
Aus 27. Buchern. 260. Capiteln.

und 7958. Verſiculen.

uibn Wie werden die 27. Bucher ab
getheilet?

Ja z. Claſſen nehmlich in Hiſtoriſcht
Epiſtoliſche und Prophttiſcht.

miſtoncci, Wie vielſind der Hiſtoriſchen?
Funffe.

Wie
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Teſtament insgemein. 7
Wie heiſſen ſie?

Das Evangelium Matthai Marei
Luca und Johannis. Jmgleichen die
Geſchichte der Apoſtel.

Wie viel ſind der Epiſtoli- zeuelien n
n

ſchen?
¶2

ſl

il

J

Ein und zwantzig: J
Wie heiſſen dieſelbigen? mn

Die Epiſtel an die Romer. Zwey
an die Corinthier. Eine an die Ga
later eine an die Epheſer eine an
die Philipper. Eine an die Coloßer.
Zwey an die Theſſalonicher. Zwey
an den Timotheum. Eine an den
Titum. Eine an den Philemonem.
Und eine an die Hebraer. Eine vom
Jacobo. Zwey vom Petro. Drey
von Johanne. uUnd eine von Juda.

Wie viel ſind Prophetiſche Bu riopkein, lu

cher? in
j

ſt

Nur eins nehmlich die Offenbah
rung St. Johannis. iR

A 4 Jn
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8 Von dem Neuen
Jn welchen Buchern ſind die

Sontaglichen Evangelia und
Epiſteln befindlich?

Die Evangelia ſtehen meiſtentheils
in denen Evangeliſten und ſollen A. C.
370. von dem Hieronymo zuerſt aus
geſuchet nnd von dem damahligen Pabſt

Damaſo auf die Sontage zu erklahren
befohlen ſeyn; Dahingegen ſtehen die
Epiſteln mehrentheils in denen Epiſtoli
ſchen Buchern und ſollen zoo. Jahr
hernach nemlich A. C. 770. von dem
Paulo Diacono juerſt in dieſe itzige
Verfaſſung geſetzet ſeyn.

Aber wie ſtehets mit denen Ca-
piteln?

Die ſind ebenfals eine Menſchliche
Erfindung. uUnd ſollen A. C. 1240.
von dem Hugone Cardinale zuerſt gt
machtt ſeyn.

So werden die Verlſicul eben ſo
wenig von den Apoſteln her
ruhren konnen?

Keinesweges. Deñn ſie ſind erſtlich
A. C. 1550. von dem Roberto Ste-

pha-



Teſtament insgemein. 9
phano erfunden. Und weill er ditſelbi
ge auf der Poſt verfertiget da er zu Pfer
de von Paris nach Lion gehen wollen;
So iſt es ihm freylich nicht viel beſſer er
gangen als dem Hugoni Cardinali mit
ſeinen Capiteln indem er zuweilen die
Gedancken des Heiligen Geiſtes von ein
ander geriſſen die auf das genaueſte mit

einander verknupffet ſind und hingegen
diejenigen beyſammen ſtehen laſſen die

nach dem Jnhalt von einander muſſen
unterſchieden werden.

Aber ſollen denn vor dieſem kei—
ne Bucher mehr im Neuen
Teſtament geweſen ſeyn als
dieſe 27?

Es werden zwar hin und wieder bey
denen Alten noch Bucher angefuhret die
den erſten Anblick nach von dem Neuen
Teſtament ſcheinen verlohren zu ſeyn

als Z. E.
Das Evangelium der Ægyptier

der Ebraer
e o der 12. Apoſtel
2 des Petri
o des Pauli

Az des
W „Vo



10 Von dem Neuen

des Matthia
desvBartholomai

des Thoma
des Andrea
des Philippi
»des Thaddai

V A  o VB  v „V  v

o dtes Barnaba
des Nicodemi.

Die Geſchichte des Andrea
o desPhilippi

e e o des Thona.
Die Epiſtel Pauli an die Laodicaer

e anden Senecam.
Die Offenbahrung des Pauli

—Ae des Thoma
22 des Stephani
Ae des Petri.

Allein es kan einmahl nicht bewieſen
werden daß es Canoniſche Bucher ge
weſen und jemahls zu dem Neuen Te

ſtament mit gehoret haben; Denn
ſonſt wurde

n) Sie die Providence Got
tes welche nicht einen Titel von dem
Geſetze verderben laſſett Matth.5 v. 18.
nicht haben im Staube vermodern laſſen.

b) Die



Teſtament insgemein. 1
b) Die erſte Kirche von ihrer

Gottlichen Gewißheit Unwahrheit uns
wohl genauere Nachricht hinterlaſſen

haben.
Und wenn ſie auch ſchon tauſendmahl

zu dem Neuen Teſtament grhoret hat
ten ſo ware doch durch dieſen Verluſt
die Vollkommenhiit deſſelbigen ſo we
nig unterbrochen als ſie z. e. dadurch
iſt zerſtummelt worden daß die Evan
geliſten viel Zeichen und Wunder von
Chriſto in ihren Geſchichten auſſenge—
laſſen und der Vergeſſenheit ubergeben
haben. Johan. 20 v. zo. und cap. 21.

v. ult..
Jſt denn an keinen unter dieſen

27. Buchern jemahls gezweif
felt worden?

Doch. Es ſind 10. Stucke im
Neuen Teſtament daran in der alten
Kirche von einigen gezweiffelt iſt. Als

H an dem letzten Capitel Marci von
dem 9. Verſieul biß zu Ende.

a) an dem 43. und 44. Verſicul in
dem aa. Capitel Luca

z) an



12 Von dem Neuen
Z) an dem 12. Capitel Luca von dem

1. Verſicul biß auf den 12.
HP an der Epiſtel an die Hebraer.

5) ander Epiſtel Jacobi.
G) an der andern Epiſtel Petri.
7) an der andern Epiſtel Johannis.
8) an der dritten Epiſtel Johannis
9) an der Epiſtel Juda
10), an der offenbahrung Johan

nis
Allein nachdem es nun mit gnugſah

men Gründen von unſern Theologis
bewieſen iſt daß die Alten nicht ſattſah
me urſach gehabt an denen angeregten
Verſiculn Capiteln und Buchern zu
zweiffeln; So ware es faſt beſſer wenn
die Vorrede Lutheri vor der Epiſtel Ja
cobi und Juda entweder geandert oder
gar weggelaſſen wurde weil er die bey

den Epiſteln in derſelbigen unter die
HauptBucher des Neuen Teſtaments
zu ſetzen Bedencken traget.

Was wird aber in denen Hiſto
riſchen Buchern des Neuen
Teſtaments inſonderheit vor
getragen?

Der



Teſtament insgemein. 15

Der Lebens-Lauff JEſu Chriſti
und inſonderheit dasjenige was er in de

nen viertehalb Jahren ſeines Predigt
Amptes geredet gethan und gelitten

hat.

Was ſtellen uns die Epiſtoli
ſchen Bucher vornehmlich vor

die Augen?
Zweperleh D Was wir glauben

2) Was wir thun ſollen.

Was fuhret uns die Offenbah
rung Johannis zu Gemu
the?

Sieben Prophetiſche Geſicha
ter/ die voll hoher Weißheit und tieffer

Geheimuiſſe ſind.

Jn was vor eine Sprache iſt das
Neue Teſtament geſchrieben.

Jn der Griechiſchen. Jedoch iſt
unter dem Stylo derer Apoſtel und des
Demoſthenis ein groſſer Unterſcheid:
Weil dieſer nach der delicateſten
MundArt der Athenienſer jene aber
nach dem Hebraiſchen Chaldaiſchen und

Syrie
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Syriſchen Dialecto ſo tingerichtet daß
man denſelben ohne dieſe Sprachen
nicht wohl verſtehen kan.

Jch will doch aber nicht hoffen
daß gar einige Solæciſmi und
Barbariſmi ſollen mit unterge
lauffen ſeyn?

Das wollen zwar einige erharten.
Und meynen es konne z.e. aus dem cap.
22. Luca v. ao. bewieſen werden da das
Wort euxvröutor ſine Solæciſmno mit
dem Worte unan nicht kan conſtrui-
ret werden. Oder auch aus dem cap.1.
v. a. der Offenbahrung St. Johannis
da der Evangeliſte alſo ſchreibet; zaeas
 αν eignm den 1s, o dr, u nr;,
a d tegxöο; Allein wenn man be
dencket daß das Wort en xordnsror gar
fuglich zu dem vorhergehenden Wort
avſe/or gezogen; Oder auch dergeſtalt
von dem Solæcismo kan befreytt wer
den daß die locutio Elliptica ausge—
fullet und die Conſtructio alſo einge
richtet wird aααn ſ cu ν-
vor n. J. A. Zu dem auch in dem ange
regten Orte Johannis mehr als zu klar

daß
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daß das Wort Acyouers muſſe darun
ter verſtanden und in der Explication
mit eingeſchoben werden auf dieſe Arthz
xägas ünin ug iunin dom Js (Asyoutuu)
JAr a. J. A. So ſiehet ein unpaßio
nirtes Gemuthe gar leicht daß ſich die
jenigen eines Solæcismi Theologici
ſchuldig machen die die H. Scribenten
im Neuen Teſtament der Solæcismo-
rur beſchuldigen wollen.

Was iſt denn eigentlich vor eine
Redens-Arth im Neuen Te
ſtament?

Sie iſt zwar niedertrachtig uud ein
faltig; Wie ſich den Paulus ſelbſt 1.
Cor. 12. v. 6. einen diu a Adyνnennet: Aber ſie iſt doch auch deutlich

angenthm und krafftig.

Was iſt denn die eigentliche Ab

ſicht derer Scribenten im
Reuen Teſtament?

Daß ſie die Menſchen Unterweiſen
wollen zur Seeligkeit durch den Glau
ben an JEſum ChHriſtum. 2. Tim. 3.
v. 1. 16. 17.

Jch
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16 Von dem Neuen
Jch mochte wohl horen wie

man das Neue Teſtament
ambeſten beſchreiben konte?

Das Neue Teſtament iſt ein Te
ſtament darin VIII. unterſchiedene
Scribenten in 5. Hiſtoriſchen 21. Epi
ſtoliſchen und 1. Prophetiſchen Buche
den Grund der Chriſtlichen Religion
mit einem zwar Niedertrachtigen und
nach der Hebraiſchen Mund- Arth ein
gerichteten doch aber auch deutlich an
genehmen und nachdrucklichem Stylo
vergeſtalt verfaſſet daß wir ſundhaffte
Wenſchen hieraus konnen untetwieſen
werden wie wir durch den Glauben an

JEſum Criſtum die ewige Seeligkeit
erlangen ſollen.

Jch mochte. die Ordnung der
Bucher im Neuen Teſtament
wohl in einer kurtzen Tabelle
beyſammen ſehen?

Das
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ſLan Epangelium Matthai. c. 28.c.

Pflan 2vus Evunnelium Marcine 16

2 9 E e 2Hiſto ſtzung Pag Erung.lium Luca. c. 24.
iſche alsldas Coangelium Johanins c. 21.

von dd
18
ð

Kirche oortpflautzung Als die Geſchichre derer
J.Apoſirec, 28.

ſ

M Die Epiſtel an die Romer c. 16.
2) die erſte an die Corinther c. 16.

ſtPaul 3) die ander an die Corinther c. 13.

alr 4) die Epiſtel an die Galater c. 6.
/5) die Epiſtel an die Epheſer c. 6.

n. Epi Jo) die Epiſtel an die Philipper c. 4.
ſtoli- 71. die Epiſtel an die Coloſſer c. 4.
ccke 8) die Erſte an die Then lonicher

u, zwar c 5z.M die andere an die Thefſolonicher.

c. J.O) die erſte an den Thimothenm

c.6.j) die andere an ben Timotheum
C. 4.

21 die Epiſtel an den Titumec. z.
31d.e Cuiſiel au den ſihilemonc. 1.
4) die Epiſtel an die Epraer c. 13.

2Petri Die erſte Epiſtel ſetri c. 5.
als v] die ander Epiſ.el petrine. 3.

S
unn Jacobi cine Epiſtel c. 5.

5
ug. Joh. Die erſte Epiſtel Johannis c. z.

als „die ander Epiſtel Johunnis c. 1.
J

bie dritte Epiſtel Johaunis c. 1.

Juda eine Epiſtel c. 1.

li.Prophetiſche als die O?lnbahrung S.ohan
nis c.25



13 Vaon dem Evangelio

—D
Von dem Svangelio

S. MATTRÆll.
Wer hat das Evangelium Mat-

Ciuſa Xffie. thæi geſchrieben?
SEr Evangeliſt Matthaus oder Levi5 den der HErr JEſus von der Zoll
Bude zu dem Dienſt des Evangelii be
ruffen hat. Matth. 9. v. 9. Marc. 2.
v. 14. Luc. 5. v. 27.

Wen zu Gefallen hat Er daſſel
Finiĩs Cuĩ be geſchrieben?

uns und allen Menſchen Joh. 20. v. zi.

Was hat Er darinnen vorge—
tragen?

Aaterieitca Vier Stuucke.

Chriſti vitæ

a) Cyriſti Eingang in dieſes Le

ben c.1.b)y e Fortgang im Leben

c. 222259.

c) Ausgang aus dem
Leben.c. ab. 27.

d)y BWVauckgang ins Leben

c. 28. Was



St. Marruæt. 19
Was giebt Er von dem Eingan—

ge zu vernehmen Ingreſſum
Er ſtellet vor D CHuriſti Geſchlecht

t 1. v. 1.21725 Chriſti Empfang

nis v. 18-224.

z) CHxRiſti Geburth
d. 25.

Wie beſchreibet Er den Fortzerrelum

gang? ubiEr leget vor Augen 1) ſeine Kind
heit 2) ſtin Mannlich Alter.

Was ſetzet Er von der Kind—

heit? InfantlaEr beſchreibet des Chriſt-Kindleins
a) Verehrungc. 2. v. 1v1i2.
h) ſeine Verfolgunge. 2. v. 1323.

Was hat er von ſeinen Mannli

Alter? Viulis ætosEr beſchreibet NChriſti Taufft c. J.

D) Verſuchungc. 4. Z) BergPredigt
c.527. 4) Heilung eines Auſſatzigen.

Glchtbruchtigen. Vebricitanten. Be
ſeſſenen. Rede mit einem Phariſaer

B 2 und



20 Vaon dem Evangelio
und Junger. Austreibung der Teuf
ſelc. 8. J Heilung eines Gichtbruchti
gen. Biruff Matthai. Wicderle-
gung der Phariſaer. Unterweiſnung
derer Junger Johannis. Aufferweckung
eines Todten. Heilung einer Bluth
flußigen. Zweyer Blinden. Eines
Beſeſſenen und vieler andern c. 9.
6) Beruff Auſſendung und Unterwti—
ſung der Junger c. 10. 7) Johannis
Bothſchafft. Chriſti Straff-Peedigt
wieder die Juden c. n. 8) Rettung des
Sabbather mit Worten und Wercken
c. 12 9)] Gleichniſſe vom Saemann.
Unkraut. Senffkorn. Souerteig.

.Verborgenen Schatz. Kauffmann.
Netze. c.is. 10] Johannis Enthau
ptung. Chriſti Tiſch in der Wuſten.
Gang auf dem Waſſer. Heilung mit
ſtines Kleides Saum c.14. 1) Seint
Schutz-Rede wieder die Phauiſaer.
Erhocung des Cananeiſchen Weibes.

Ab ſpeiſung vieler 10oo. t. rq. 12] Un
terweiſung was ſeine Junger meyden
glauben und rhun ſollen c. ib. 1z) Ver
klarung. Hrilung eines Mondſuchti
gen. Bezahlung des Zinß-Groſchen.

c. 17.



St. MaArrumui. 2i
c.i7. 14) SittenLehre von der Aer
gerniß und Bruderlichen Verſohnung.
c.is. 15] ſeine Meinung von Eheſchei
den. Pflicht der Kinder. Und Reich—
thum.c. i9. 16) Gleichniß vom Wein
berge. Verkundigung ſeines Leidens.
Straffe der Kinder Zebadei. Heilung
zweyer blinden. t. 20. 17) Einzug zu
Jeruſalem. Verfluchung des Feigen
Baums. Reden im Tempel c. 21. 18)
Rebe von der Hochzeit. Zinß Gro
ſchen. Aufferſtehung. Groſten Ge
both. Perſohn Chriſti c.22. 19) Sei
ne Straffund Dreu-Worte wider die
Phariſaer c. 23. 20] Von der Zerſto
rung Jeruſalem und Ende der Welt
c.24. 21) Von 10. Jungfrauen. Ver
trauten Zentner und Jungſten Tage.
c. 259.

Was erzehlet er von Chriſti rzretun
Ausgang aus dieſem Leben?

Errerzehlet dasjenige a] was vorher
gangen b) was dabey borgegangen c)
was darguf erfolget. c. 26. 27.

B3z Was
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Kegrellum

rorma

Finis cujus

Was ſagt er von den Ruckgang
in dieſes Leben.

Er erzehlet wenn und wie die Auffer
ſtehung Chriſti durch einen Engel durch
Chriſtum ſelbſt und die Huter kund ge
machet. Und was der Heyland zu gu
torletzt auch noch vor einen Befehl an
ſeine Junger ergehen laſſen c. 28

Was fuhret er vor eine Schreib
Arth in dieſem Buche?

Sie iſt gantz und gar nach der Hebra

iſchen Mund Arth eingerichtet ſo gar
daß einige dadurch auf die Gedancken
gerathen als wenn der Griechiſche Text
aus dem Hebraiſchen Original nur
uberſttzet ware.

Was iſt denn des Matthai Ab
ſicht hiebey geweſen?

Der Zweg derer Evangeliſten inge
ſamt iſt dieſer; Daß wir glauben JE—
ſus ſey Chriſt der Sohn Gottes und
daß wir durch den Glauben das Leben
haben in ſeinem NRahmen. Joh. 20. v. ZI.

Wie
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St. Marruæt. 23
Wie ſolte ſich denn nun dieſes

Evangelium wohl am beſten Leüniis
beſchreiben laſſen?

Das Evangelium Matthal iſt ein E
vangelium des Neuen Teſtaments da
rin der Matthaus das Leben unſers
HErren JEſu Chiiſti nach ſeinem Ein
gang Fortgang Ausgang und Ruck
gangzwar mit Griechiſchen Worten
aber die gar ſehr nach der Ebraiſchen
MundAlrrth ſchmecken beſchreibet daß
wir glauben ſollen JEſus ſey Chriſt der
Sohn Gottes und daß wir durch den
Glauben das Leben haben in ſeinem
Nahmen.

Wie ſolte ſich daſſelbe wohl am pnuio;

beſten abtheilen laſſen?
J

B 4 Das
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Das
Evangel
um Ma
chai be
greifft de
Lebens
Lauff JC

ſu Chriſ
nach ſe

nen

ſGeſchlecht c. 1. v. uen7.
fEingang. Da Empfangnis v. 1824.

iſt ChriſtdGebuhrt v. 25.

Verehrung c. 2. v. rena.

Kindheit.u. zwar die Werſolgung v. 13223.

J. Fortgang:
Da iſt ſ.

J

J

b) Mannliche

JAlter c. 3225.

Worher gegangen c. 26. ä 27. v—
il. Außganq. l12234.
Da iſt was Vorgegangen. c. 27. v. 33250.

ſdarauf erfolget cap. 27. v. 5I.

J ad ſiu.
 Ruckgang cap. 28,

5
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Won dem Svangelio
St. MARCI.

Wer hat das Covangelium
Marci geſchrieben?

en ſiehet et aus der Uberſchrifft
baß eg der Evangeliſt Marcus ge

ſchrieben. Wiewohl es bey denen Ge
lehrten noch in Zwriffel ſtehet ob es eben

der Marcus ſey deſſen Actor. 12. v. 12.
und c. 15. d. 17. gedacht wird.

Wenmn zu Gefallen hat Er daſſel—
bige geſchrieben?

Allen Chriſten. Joh. 20. d. zr.

Waas hat ihn bewogen dieſes E an in-
vangeliumzu ſchreiben? pulſiva &e

Der innerliche Trieb des H. Geiſtes. nn
Wozu erinlge noch fetzen das Verlangen
der Neuberehrten Romer welche ihn

nach dem Zeugniß des Euſebü gebe
then haben die Evangeliſchen Geſchich
te zu Papier zu bringen die ſie von dem

Petro gehoret hatten.

Bz Was

Cauſa Lilic,

xinis cuiĩ
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Alateria
circa qvam

Chuiſti Vita

Was hat Er in dieſem Evange
lio vornehmlich aufgezeich
net?

Vier Stucke.
H Chriſti Lebenc.r1z.
2) Chriſti Todt c. 14015.
z) Chriſti Anfferſtehung c. 16.

V. 1 218.
4) Chriſti Him̃elfahẽt v. i9. 20.

Was ſtellet er von dem Leben
JEſu Chriſti vor Augen?

Zweyerley
a) den Anfang ſeines Predig

Amtes c.i.
b) Den Fortgang c. 2213.

Was ſchreibet Er von den An
fang?

Er erzehlet Chriſti Tauffe. Pre
digt. Beruff der Junger Heilung el
nes Beſeſſenen Petri Schwieger Mut
ter eines Auſſatzigen und vieler anderen
c. 1.“

Was erzehlet er von dem Fort—
gang?

Er



St. MaARCI. 27
Er ſetzet D Die Heilung eines Gicht

Bruchtigen Matthai Beruff. Dop
pelte SchutzRede vor ſeine Junger.c. 2.
2) Die Cur eines mit der verdorreten
Hand und anderer. Die Auſſendung
derer Apoſtel und blasphemi der Pha
riſaer. c. 3. Z) Gleichniß vom Sa—
mann. Senff-korn. Bedrauung des
Meers. c. 4. 4) Heilung des Beſeſ
ſenen. Des Bluthflußigen Weibleins.
Erweckung des Tochterleins Jairi c. 5.
5) Chriſti Geringſchatzung. Auſſen
dung der Apoſtel. Johannis Enthaup
tung. Chriſti Tiſch in der Wuſten.
Gang auf dem Meer.c. 6. 6) Straff—
Rede an die Phariſaer. Erhorung dtes
Cananeiſchen Weibleins. Heilung ei
nes Tauben und Stummen.c.7 7]Ab
ſpeiſung der 41000. Widerlegung der
Phariſaer. Warnungfur den Sauer—
teig. Cur des Blinden. Lehre von
Chriſti Perſon. c. 8. 8) Verklarung
Chriſti. Cur des Monſichtigen. War
nung vor Aergerniß.c. 9. 9] Chriſti
Lehre von Eheſcheiden. Kleinen Kin
dern. Reichthum. Ehrgeitz der Kin
der Zebedai. Cur eines Blinden c. 1o

10) Ein
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Reſuriectio.
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10) Einzug zu Jeruſalem. Verflu—
chung des Feigen-Baums. Lehre von
Wunder-Glauben. Eintreibung der
Phariſaer c. ir. ti] Lehre vom Wein
berge Frage dom Zinß-Groſchen der
Aufferſtehung der Todten. Dem gro
ſten Geboth. Der Perſon des Meſ
ſia. Von der Steuer einer Wittwen
c. 12. 12) Weiſſagung von der Zer
Porung Jeruſalem und dem Ende der
Welt. c. 1z.

Was berichtet Er von Chriſti
Tode?

Er erzehlet gantz ordentlich  was
vorhergegangen c. 14. c. 15. v. 1. 23.
2) Was dabey vorgegangen c. 15. v. 24.

37 3) Vas darauf erfolget c. 15. v.
38. ad fin.

Waas ſagt Er von Chriſti Auf—
ferſtehung?

Er erzehlet wie dieſelbige erſtlich Mit
telbahr durch einen Engel hernach un
mittelbahe durch Chriſtum ſelbſt bekraf

tiget. 16. h. b 18.

Was



St. MaRCu. 29
Was ſagt Er von der Himmel—

fahrth?
Er berichterwenn ſie geſchhen wie

ſit geſchehen und wes dareuf tefelget

c. 16. v. i9. 20.

Was gebraucht Er vor eine
Schreib-Arth in dieſem E— kormen
vangelio?

Er faſſet alles kurtz zuſammen was
der Matthaus weitlaufftig beſchrieben
hatte. Wannenhero Er auch von ei
nigen ein Epitomator oder Abbrevi—-

ator Matthæi pfleget genennet zu wer

den.
Was ſſt denn ſeine Abſicht hie

bey geweſen? Finis cujut.
Keine andere als die der Matthaus

gchabt: Nehmlich daß wir glaubren ſol
len JEſus ſey Chriſt der Sohn GOt

ttes und daß wir durch den Glauben das
Leben haben in ſeinem Nahmen Joh.

20. v. zi.

Wie



PDefinitĩo.

Hiriĩſio

zo Von dem Evangelio
Wie ſolte ſich denn nun das E—

vangelium Marci wohl am
beſten beſchreiben laſſen?

Das Evangelium NMarci iſt ein E
vangelium des Neuen Teſtaments da
rinn der Marcus die Geſchichte von
Chriſti Leben Todt Aufferſtehung und
Himmelfahrt in einem kurtzen Begriff
zuſammen faſſet daß wir glauben ſollen
JEſus ſey Chriſt der Sohn GOttes
und daß wir durch den Glauben das
Leben haben in ſeinem Nahmen.

Solten ſich die Stucke hievon
nicht in eine kurtze Tabelle
verfaſſen laſſen?

Das
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Anfang c. 1.
eben. Und
war von
ines Pre1ig-Amtes Fortgang c. arrig.

2) Was vorhergegangen c. 14.

15. v. I23.
J.Todt. Dalr) Was dabey vorgegangen

findet ſich J c. 15. v. 24237.

c) Was darauf erfolget v. 38.

C ad fin.

lII. Aufferſtehung cap. 16. v
1zi8.

iV. Himmelfahrt,. cap. 16. v.
19. 20.

Von



z2 Von dem Evangelio

Von dem Svangelio
St. LUCÆ.

Wer hat das Evangelium Lu—
Canſa Efſi. ca geſchrieben?

DSWEr Evangeliſte Lucas ein treuer
GSotehulffe des Pauli. Epiſt. ad Phi-

lem. v. 24.

Wenm zu gefallen hat Er daſſel—

rinis Cul, bige geſchrieben?
Einem neu bekehrten Chriſten The

ophilo der damahls in der Kirche GOt
tes ohne zweiffel in groſſen Anſchen
muß geweſen ſeyn weil Er ihn v. Z. c. J.
xcAnsvr titulitet. Doch hat Er ditje—
nigen alle mit einander hiermit erbauen
wollen die dieſen ſchonen Nahmen in
der That und Warheit verdienen kon
nen.

Was hat ihn bewogen dieſes E
Cauſi im vangelium zu ſchreiben?

pulſiva, Erſtlich der innerliche Teieb des Heil.

Geiſtes 2) weil ſich viele unterwunden
zu ſtellen die Rede von denen Geſchich

ten
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ten Chriſti welche ſich entweder nicht
gnugſam darnach erkundiget oder auch
die erkundigten Sachen nicht mit Zu
langlichen Fleiß und Ordnung beſchrie
ben hattenc. 1. v. 1. Z.

Was hat Er aber hierinnen vor
Aatergetragen?

ca

Zweyerlty
a) Den Stand der Erniedrigung

Chriſti.
b) Den Stand der Erhohung.

Woo iſt der Stand der Erniedri
gung enthalten?

Jn denen erſten 2z. Capiteln.

Vo ſtehet der Stand der Erho
hung beſchrieben?

Ju den 24. und letzten Capitel.

Was traget Er von dem Stan
de der Erniedrigung vor? atn: ei.

Drey Stucke nanitio

J) Die Kindheit Chriſti c. 1. 2. ubi
v. 1. 51.

2) Die Jugend c.2. v. 2.
z) Das Mannliche Alterc. zz 23.

C Was
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Was erzehlet Er von der Kind—

Infantia heit Chriſti?euciun. Er ſtellet vor Augen  Chriſti
Empfangniß. c. 2) Geburth. Be
ſchneidung. Darſtellung im Tempel
und Aufferziehung. c. 2.

Was ſetzet Er von ſeiner Ju—
adoleſcen gend?

tia.
Daß CyhHriſtus zugenommen an

Weißheit Alter und Gnade bey GOtt
und denen Menſchen c. 2. V. j2.

Was gibt Er uns zu vernehmen
Airills æus von Chriſti Mannlichen Al

ter?
i Zuwedyerley

a) Wie er darinn gelebt c. Z21.
b) Wie er darinn geſtorben c. 22.

23.

Was erzehlet Er vor Merck
ſiu wurdigkeiten von ſeinem Le

ben?
Er fuhret dem Chriſtlichen Leſer zu

Gemuthe N ſeine Tauffe und Ge
ſchlecht Regiſter c.a. 2) Verſuchung.

Pre
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Predigt zu Nazareth. Austreibung
des Teuffels. Cur der Schwieger—
Mutter Petri und anderer. c. 4.
3) Dem Fiſch-Zug Petri. Cur eines
Auſſatzigen und Gichtbruchtigen. Be
ruff Matthai c. 5. 4) Ausrauffung
der Aehren und Cur eines Menſchen
mit einer durren Hand am Sabbath.
Auſſendung der Apoſtel. c.6. 5) Hei
lung eines Krancken. Aufferweckung
eines Junglings zu Nain. Abſerti
gung der Junger Johannis. Abſo-
jution der groſſen Sunderin c. 7
6) Predigt von Saamen und Lichte.
Stillung des Meers. Wunder am
Beſeſſenen. Jairi Tochterlein. Und
dem Bluthflußigen Weibe. c. 8. 7]
Auſſendung der Jünger. Speiſung
der zooo. Mann. Verklarung. Ver
kundigung ſeines Leydens. Ehrgeitz
der Junger c.9. 9) Unterweiſung
der 70. Junger. Eines Schrifft-Gi
lehrten. Vorzug Maria vor Martha
c. 10. 9) Unterweiſung der Junger
im Bethen. Austreibung des Teuffels.
Gaſt-Reguln c. ii. 10) Predigt von
allerhand Chriſtlichen Tugenden c. 12.

C 2 11) Ei
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m) Eine Buß- und Straff-Predigt
Chriſti und Cur eines Krancken Weibes
c.iz. 12) Cur eines Waſſerſuchtigen.
Lehre von Gaſtereyen und groſſen A
bendmahl item von ſeiner Nachfolge
c. 14. 13) Predigt von verlohrnen
Schaffe. Groſchen und Sohn c. 15.
14] Predigt von Ungerechten Hauß
halter und reichen Mann. c. 16. 15)
Von Aergerniß Verſohnlichkeit Glau
ben und Wercken 10. Auſſatzigen und
dem Reiche GOttets. c.17. 16] Ein
Gleichniß von einem Ungerechten Rich
ter und einer Wittwe vom Zollner.
Jungen Kindern und Chriſti Reiſe
nach Jeruſalem. c. 18. 17) Das
Gluck Zachai. Die Austheilung der
10. Pfund. Der Einzug Chriſti zu
Jeruſalem c. 1a. 18) Die Verant
wortung Chriſii gegen die Phariſaer
und Sadncaer c. 20. 19] Das Scherf
lein einer Wittwen. Verkundigung
der Zerſtorung Jeruſalem und der Welt

Ende. c. 21.
Was erzehlet er vor Merckwur

digkeiten von ſeinem Tode?
Ei
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Er erzehlet

a) ſtin vorhergegangenes Leyden

C. 22.
b) ſeine Creutzigung Tod und

Begrabniß c. 23.

Was hat Er von dem Stande
der Erhohung Chriſti?

Zwey Stuck
a) ſeine Aufferſtehung
b) ſeine Himmelfahrt c. 24.

Was gebraucht Er vor eine
Schreib-Arth in dieſem E—
vangelio?

Er fuhret einen ſaubern ſchonen
deutlichen und ordentlichen Stylum.
So gar daß er auch von denen Theo
logis Arnuſoſbc pſfleget genennet zu
werden und weiber die Geſchichte Chri—

ſti viel umbſtandlicher und ausfuhrlicher
aufgezeignet als die andern Apoſtel ſo
iſt es bey der Boßhafften Welt faſt zu
einem allgemeinem Sprichwort wor
den wenn ſie einen Vortrag verwerffen
will daß ſie zu ſagen pfleget; Da ſchreibt
kucag nichts von.

C3 Was

Statu«

Forma

Exaltatio:o
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Was mag ſeine Abſicht hiebey
rinis eujus geweſen ſeyn?

Daß der Theophilus und alle GOtt
liebende Hertzen gewiſſen Grund haben

ſollen von der Lehre und Leben JESU
Coriſti c. 1.v. 3.

Wie ſolte ſich denn dieſes Evan
gelium wohl am beſten be—

vefinitio ſchreiben laſſen?
Das Evangelium Luca iſt ein Evan

gelium des Neuen Teſtaments darinn
der Lucas nach gemachten Eingang den
Stand der Erniedrigung und Erho
hung CHRpJſti auf das allerſchonſte
ordentlichſte und ausfuhrlichſte beſchrei
bet daß der Theophilus und alle Gott
liebende Hertzen gewiſſen Grund erfah
ren ſollen von der Lehre und Leben un

ſers Heylandes JEſu CHRJſti.

Wie ſolte ſich daſſelbe wohl am
beſten abtheilen laſſen?Viriſio.

Den



nm

St. Luc.

Deun Eingang cap. 1. v. 1zz4.

Kindheit cap. 1. 2.
Jugend cap.

„Iden Standil
er Erniedri?/
ung. Da Er
vorſtellet Eeben cHNJEZTJMoanlich 2

Altermach ſei-ſTode c

J nen

1. Den
Vortrag
Da leget
Er vor
Augen ufferſtehung ca

d Erhohung.“NenStand Ic
iñ ſtellet vor Himmelfahrt ca

—3 gGgoC
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Von dem Spangelio
S. JOHANNIS.

Wer hat das Evangelium Jo—
Cauſa Lffic. hannis geſchrieben

Er Evangeliſt Johannes welcherVSheden HErrn JEſu bey der Mahl
zeit gemeiniglich in dem Schoſſe gelegen

weil er ihm vor allen andern lieb und an
genehm geweſen. Joh. 13. v. 25. u. c. 21.

v. 24.

nnin.cai Wenmn zu Gefallen hat er daſſel—
bige geſchrieben?

Allen Chriſten c. 20. v. zi.

Sanſa imn. Was hat ihn bewogen die En
vulſira, vangeliſche Geſchicht zu ſchrei

ben?
Erſtlich der innerliche Trieb des Heil.

Geiſtes 25 weil er geſehen daß die an
dern Evangeliſten von CHriſti Wercken
und Worten noch viel zurucke gelaſſen
(weßhalben auch einige die Schrifften
Johannis die Evangeliſchen Paralipo-

mena zu nennen pflegen.) Und 3)
kan

J
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kan es ſeyn daß er von denen Aſiatiſchen
Gemeinen hiezu angertitzet worden wel—
che die Jerthumer des Kbionis und Ce-

rinthi gerne wolten widerleget wiſſen.

Was hat Er in dem Evangelio nen eir.vornehmlich beſchrieben? en grin

Zweyerley
a) Chriſti Perſohn c. 1.
b) Chriſti zweyfachen Stand.

C. 2221.

Wie beſchreibet Er die Perſon

ChHriſti?
Chriſti Zet-
ioua

Er ſtellet vor
a) Jhre Gottliche Natur c. 1

V. Le I3Z.
b) Jhre WMenſchliche Natur c. 1.

V. 14.

Wie beſchreibet Er den zweyfa—
chen Stand Chriſti? Ltatuin

Er beſchreibet
a) Den Stand der Erniedrigung

C. 2219.
b] Den Stand der Erhohung
C..20. 21.

C Was
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Was erzehlet Er von dem Stan

de der Erniedrigung?
Dreyerley

a) Was Cyhriſtus in demſelbi
gen gethan c. i12.

h) Geredet c. 13517.
c) Gelitten c. 18-19.

Was ſtellet Er uns vor merck—
wurdige Thaten vor die Au
gen?

Er erzehlet D den Beruff etlicher
Junger c.. 2) Das Wunder auf der
Hochzeit zu Cana. Und die Austrei—
bung der Kramer aus dem Tempel c. 2.
3) Das Geſprach Chriſti mit Nicode
mo und Johannis mit ſeinen Jungern
c.3. 4) Die Bekehrung der Samari
ter und Cur des Konigiſchen Sohns
c. 4. 5) Die Cur eines 38. Jahrigen
Krancken c. 5. 6) Die Speiſung der
8ooo. Mann. Und Predigt von der
Geiſtlichen Sptiſe c. 6. 7) Chriſti
Peedigt im Tempel und die unterſchied
lichen Judicia davon c.7 8) Die
Abſolution der Ehebrecherin und Rede

von ſeiner Perſon und Ampt c. 8.
9) Die
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9) Die Cur eines Blind gebohrnen und
Vertheidigung derſelben c.9. 10) Die
Predigt von guten Hirten und Schaf—
fen itern die Beantwortung der Frage;
Ob Er der Meßias ſey? c. 1o. 11) Die
Aufferweckung Lazari und der Phariſa
er Anſchlag ihn zu fahen. c. i1. 12)
CyHriſti Salbung zu Bethauien. Ein
zug in Jeruſalem. Predigt von ſeinem
Tode Glauben und Unglauben. c. 12.

Was ſchreibet Er von Chriſti viaions
Reden?

Er erzehlet
a) ChHriſti AbſchiedsReden

c. 13-16.
b) Cyriſti Gebeth. c. 17.

Was fuhret Er uns zu Gemu none
the von CHriſti Leiden?

Er erzehlet Chriſti Leyden im Gar
ten. Vor Caipha. Und Pilato. c. 18.
ltem Pilati Urtheil. Chriſti Geiſſt—
lung. Creutzigung. Todt und Be
grabniß. c. 19.

Was ſagt Er von dem Stande ains
der Erhohung Exaliauonia

Er



Fortua.

Liniĩs cujus

Deßnltio.
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Er beſchreibet Chriſti Aufferſtehung

und Erſcheinung wie ſie geſchehen der
Waria den Jungern und Thoma c. 20.
Die abermahlige Erſcheinung in Gali—
laa und das liebes Geſprach mit Petro.

C. 2I.

Was fuhret Er vor eineSchreib
Arth in dieſem Evangelio?

Er fuhret einen hohen ernſthafften
und tieffſinnigen Stylum. Weßhal
ben ihm auch von denen Alten ein Adler
an die Seite gemahlet iſt.

Was iſt denn ſeine Abſicht hiebey
geweſen?

Daß wir glauben ſollen JEſus ſey
ChHriſt der Sohn GOttes und daß wir
durch den Glauben das Leben haben in
ſeinem Nahmen c. 20. v. Z1.

Wie ſolte ſich denn nun das E
vangelium Johannis wohl
am beſten beſchreiben laſſen?

Das Evangelium Johannis iſt ein
Evangelium des Neuen Teſtaments da
riü der Johannes dasjenige meiſten

theils
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theils was die andern Evangeliſten von

CHRJſti Perſon Jternu/ von ſeinem
Stande der Erniedrigung und Erho
hung ausgelaſſen mit einer hohen ernſt
hafftigen und tieffſinnigen Redens-Art
beſchreibet daß die Aſiatiſchen Gemei
nen und alle Chriſten insgeſamt glaua
ben ſollen JEſus ſth Chriſt der Sohn
GoOttts und daß ſie durch den Glauben
das Leben haben in ſeinem Nahmen.

Jch wolte wunſchen daß die Stu un.7
cke zuſammen in einer Ta—
belle ſtunden?

n



46 VWaondem Evangelio St. Joh.

Gottlichen Natur cap. J. v.
Perſon. 12 13.

nd zwar gyenſchlichen Natur. cap. 1.
on der

v l14V. 140

Der Evan 12.2

(Thaten. cap. 1.*

geliſt Jo 7 Erniedrihannes han gung. Da Meden. cap. 13.2
delt von er beſchrei 17.J

H a
X

CHRJſti bet C RJa
C

ſS29 Leyden. cap. 1b
19.

1. Stande
der

v] Erhohung cap. 20. au.
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Von der Mooſtel—
Geſchicht.

Jer hatdie Apoſtel Geſchicht ge—
ſchrieben? Caaſs LEcg

her Evangeliſt Lucat der an den The—2
ophilum allbereit in ſeinem Evange

lio eine Rede gethan von allen dem das
JEſus anſieng beydes zu thun und zu
lehren. c. 1. v. 1.

Wem zu Gefallen hat Er ſie ge
ſchrieben? Fiais Cul

Dem Theophilo c. 1. v. 1. das iſt ei
nem vornehmen Manne dieſes Nah
mens der damahls in der Chriſtlichen
Kirchen in ſonderlichen Anſehen war
und allen denen die in ihren Hertzen
bespa oder Liebhaber GOttes ſind.

Was hat ihn bewogen dieſes
Butch zu ſchreiben? Cauſa inpuliva

Zweyerley M der innerliche Trieb

des H. Geiſtes. 2) Das Gottſetlige
Anſinnen des Theophili. Und es kan

ſeyn



48 Vonder Apoſtel Geſchicht.

ſeyn daß ihn Paulus ſelbſt darzu aner
mahnet hat weil er deſſen Gefehrte
2. Cor. 8. v. 19. Coloſſ. 4. v. 14. und
Gehulffe Philem. 24. v. mit geweſen.

Mate
Was hat Er in dieſem Buch be

oa un ci. ſchrieben?
Zweyerley

a) Die Grſchichte der Apoſtel
insgemein

b) Die Geſchichte Pauli inſon
derheit.

Materla in
Wo ſtehen die Geſchichte der A

poſtel insgemein?
qva

Sie ſtehen in denen erſten 12. Capi
teln.

Vo ſtehen die Geſchichte Pauli
AAuaApoſio- inſonderheit?
tenm Sie ſtehen in den ubrigen 16. Capi

teln.

Wie hat Er die Geſchicht der A—
poſtel abgetheilet?

Senocaliu Jn zwey Theile. Denn a) erzehlet
Er was vor der Zerſtreuung der Junger

iu



Von der Apoſtel Geſchicht. 49

zu Jeruſalem geſchehen iſt c 1. biß auf
das 7. h) was nach derZerſtreuung der
Junger geſchehen iſt e. g. biß auf das 12.

Was iſt denn vor der Zerſtreu—
ung der Junger zu Jeruſae aies
lem geſchehen?

M Der Beruff Matthia c. 1. v. 15
16. 2) Die Ausgieſſung des H. Gei—
ſtes und Petri Pfingſt-Predigt c. 2.
3) Petri Wunder-Wercke und Wun—
der Worte. c.z3. 4] Der Apoſttl Ver
folgung und die Eintracht der Glaubi
genc. 4. 5) Anania Todt und der A
poſtel Gefangenſchafft nebſt der Erlo
ſung c.5. 6) Die Einſetzung der Al—
moſen Pfleger und Stephani Ankla
gung c.s. 7) Stephani Schutz.Re
de und Steinigung c.7.

Was iſt nach der Zerſtorung der
Junger zu Jeruſalem geſche-h uren

H Paulus verfolgt die Gemeine.
Simon halt ſich wohl und Ubel. Der
Kramer aus MohrenLand wird ge
taufft c. 8. 2) Paulus wird bekehret.

D Pe



Specialis

ubi

zo Vonder Apoſtel Geſchicht..
Petrus heilet den Eneam und wecket die
Thabeam von den Todten auf. c. 9.
z) Cornelius wird mit ſeinem gantzen
Hauſe bekehret e. 1o. Petrus halt deß
halben eine Schutz-Rede. Und kom
men noch viel Heyden zum Chriſtlichen
Glauben. Agabus verkundiget eine
Theurung c. 11. g. Herodes todtet
Johannem und Jacobum legt Petrum
ins Gefangniß und ſtirbt plotzlich c. 12.

Wie ſtellet Er die Geſchichte
Pauli vor Augen?

Er erzehlet a) Seine Reiſen by
Seine Banden.

7auli itine Was ſagt Er von ſeinen Reiſen 2
ra, Er erzehlet ſeine Reiſe a) nach Pa-

phos da er den Elimam geblendet.
Jmgleichen nach Antiochia da er zwey
Predigten gehalten. c. Aä. b) Nach
Jconien da er viel Menſchen bekehret
item nach Lyſtra da er einen Lahmen
geſund gemachet. Und nach andern
Vrten c. 14. c) nach Jeruſalem da
das erſte Concilium gehalten c. 15.
d) nach Lyſtram daer den Timothe

uin



Von der Apoſtel Geſchicht.

um zu ſich genommen imgleichen nach
Philippis da er die Lydiam bekehret
und wegen einer Wahrſagerin ſehr ver—
ſolget worden c. 16. e) nach Theſſalo
nich da ihm auch hart zugeſetzet wird
item nach Berrhöe und Athen da er
den unbekanten Gott verkundiget c. 17.
ſ) nach Corinthus da er viel leyden muß

c. 18. g) nach Epheſus da er wegen der
groſſen Diana in Gefahr kommet c. 19.
h) nach Troada da er den Eutychum
vom Todten aufferwecket und nach Mi
lete da er ſeine Abſchieds-Predigt halt
c. 20. i) nach Jeruſalem c. 21. v. -27.

Wie ſtellet Er des Pauli Ban—

de vor 7 vinculaEr etzehlet 1) Daß Er erſt von denen
Juden hernach von dem Hauptmann
gefangen genommen c. 21. v.a7. ad fin.

2) Daß Er eine Schutz-Rede gehalten
die aber von dem tumultuirenden Po
bel unterbrochen worden c. 22. 3) Daß

Gr vor das Synedrium gefuhret und
ihm von etlichen Juden die ſich zuſam—
men verſchworen nach dem Leben ge
trachtet c. 23. 4) Daß Er vor dem

D 2 Fe-
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52 Vonder Apoſtel Geſchicht.
Felix verklaget aber auch mit ſeiner Ver

antwortung gehoret worden. cap. 24.
5) Daß Er vor dem Land-Pfleger Fe-
ſtum vor dem Konig Philippum
zum Verhor gefuhret worden cap. 25.
6) Daß Er vor dem Konig Agrippa
ſeine Verantwortung gethan. cap. 26.
7) Daß Er auf der Schiffarth bis nach
Milete viel ausſtehen muſſen cap. 27.

J 8) Daß Er endlich zu Rom angelanget

II
und wie es ihm daſelbſt ergangen.

Was fuhret Lucas vor eine
SchreibArth in dieſem

rernmu. Buche?
Wie Er ſich in ſeinem Evangelio ei—

ner reinen deutlichen und zierlichen Re

dens-Arth befliſſen; So hat Er ſich
auch in dieſer Schrifft gar wohl in acht
genom̃en das ihm nichts unreines dun
ckeles und ungeſchicktes aus der Feder
flieſſen mochte.

Wasiſt denn ſeine Abſicht hiebey
tinis cnjus geweſen?

Er will ſeine Evangeliſche Erzehlung
ſortſetzen und nun auch ferner ordentlich

be

t



Von der Apoſtel Geſchicht. 53

beſchreiben wie es nach der Himmel
fahet JEſu CHRiſti ergangen ſey und
wie die Chriſtliche Kirche durch die Apo
ſtel des HErrn gepflantzet worden und
GoTD derſelben Lehre mit Zeichen und
Wundern bekrafftiget und mit Aus
theilung des Heil. Geiſtes nach ſeinen
Willen. Ebr. 2. v. 4.

Aus was vor Stucken beſtehet
denn nun die Apoſtel Ge Aateriaex

qva
ſchicht?

Aus zweyen
a) Aus dem Eingangc. i. v. 14.
b) Aus dem Vortrag und Er

zehlung c.1.228.

Wie ſolte ſich denn die Apoſtel
Geſchicht nun wohl am be velinine
ſten beſchreiben laſſen?

Die ApoſteiGeſchicht iſt ein Hiſtori
ſches Buch des Neuen Teſtaments da
rin der Evangeliſte Lucas nach gemach
ten Eingang die Geſchichte ſo wohl aller
Apoſtel insgemein als auch des Pauli
inſonderheit von der Him̃elfahrt Chri
ſti an biß auf das 6o. Jahr nach deſſen

Ds GBeet
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54 Vonder Apoſtel Geſchicht.
Gebuhrt mit deutlichen und zierlichen

Worten beſchreibet daß der Theophi-
Jus und alle Gottliebende Hertzen er
kennen ſolten wie es nach der Himmel
fahrt CHriſtizugegangen und wie wun
derbahr die Chriſtliche Kirche durch die
Apoſtel gepflantzet und fortgepflantzet
worden.

Solten ſich die Stucke nicht zu
ſammen in eineordentliche Ta—
belle bringen laſſen?
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Vonder ApoſtelGeſchicht. 55

Wid Il Wort 5Ne erzßo)
ng 2 Mimmelſahrt v. ori4.

“0

.Den Einggercken cap. 1. v. I.
ang. Da iſt
ine kurtze/ en. v. s8.

44

Vor der Zerſtreuung der
uuger zu Jeruſa—Aller lem c. 1.7.

Apoſtel
isge- Mach der Zerſtreuung der

mein. Uũn. Junger zu Jeruſalem
war l

il. Der Vor ĩ c. 812.
trag derer
Beſchichte

J. Pauli  Auf der Reiſe. c. 1322a1.
nſonder1 v. 12227.

gur don denen Banden. cap.eit. Daſ

was ihmi 21.v. 27. ad ſin. bis1

1begegneti ad cap. as.
E

D 4 Von



56 Von der Epiſtel

Vonder Spiſtel an die
Roiner.

Wer hat die Epiſtel an die Ro—
Cauſe Effie. mer geſchrieben?

Wirngeeet:
An wem hat Er ſie geſchrie—

ben?
An die Neubekehrten Chriſten zu

Rom welche Er c.1. v.7. nennet Die
Liebſten GOTTes und beruffenen
Heiligen.

Was hat Er an dieſelbigen ge
Aateria ſchrieben?

eirca awam Zyweyerley l. was ſie glauben ll. was
ubi

ſie thun ſollen.

Wo ſtehen die GlaubensLeh
ren?

Jn denen erſten 11. Capiteln.

Wo ſtehen die Lebens-Re
guln?Jn denen ubrigen 5. Eapiteln.

Was

Finis cul

a) Credenda
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an die Romer. 57
Was trsctiret Er vorGlaubens-

Articuln inſonderheit?
Vier. 1) Den Articul von der Sun

dec.i.2. 2) Den Articul von der Ge
rechtfertigung c. z.als. 3) Den Ar
ticul von der Reprobation oder Ver
ſtoſſung der Gottloſen cap. 9. 10. 4)
Den Acrticul von der ewigen Gnaden

Wahl c. ii.

Wie ſtellet Er den Articul von
der Sunde vor?

Er haudelt a) von der Sunde der Hey ae eeecato.

den c.i.
HG) von der Sunde der Ju

den c.2.

Wie fuhret Er die Feder in den
Articul von der Gerechtfer- ae jnnifa
tigung? tione.

Er ſtellet denen Romern vor die Au
gen 1) daß Juden und Heyden vor
GoOtt gerecht werden konnen c.3. 2)
Daß ſie allein durch den Glauben ge
recht werden muſſen c. a. 3) Daß aus
der Gerechtigkeit flieſſe der Friede mit

GOTT c. 5. Die Freyheit von der
D5 RKRhnccht



58 Von der Epiſtel
Knechtſchafft der Sunde c.s. Von
dem Joch des Geſetzes c.7. Und end
lich von der ewigen Verdamnis c. 8.

Wie ſchreibt Er von der Ver—
de deptoba. ſtoſſung der Boſen?tione

Er ſtellet denen Juden vor die Augen
a) Daß ſie Gott verworffenc. g.
b) Warum ſie Gott verworffen

C. IO0.

ge reden. Was ſetzet Er von der ewigen
natione J. GnadenWahl?
eiecione. Daß die Heyden don GoOtt erwehlet

ſeyn aber ue muſſen deßwegen nicht
hoffartig werden.

Was beruhret Er vor Sitten—
Lehren inſonderheit?

Er handelt
a) Von der Liebe gegen GOtt c. 12.

v. 12.8.
b) Von der Liebe gegen den Nach

ſten und zwar
e] insgemein c. 12. v. 8. ad fin

u. c. 13. v. 8. ucd fin,

ky Agenda,

b) in
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an die Romer. 59
GJ inſonderheit von der Liebe ge—

gen
1) Die Obrigkeit c. 13. v. 1o8.

2) Gegen die Schwachen
c. 14. 15.

Jſt denn ſonſt nichts mehr in die? neria ex
ſer Epiſtel enthalten? gra

Ja. Cap.1. v. 1- 14. ſtehet der Ein
gang. und Cap.16. der Beſchluß.

Aber mit was vor einerSchreib
Arth hat der Apoſtel dieſen rern.

SBDrieff entworſſen?

Jn der Krafft des Geiſtes GOttes
c. 15. v. 19. oder in den HErrn c. 16.
V. 22.

Jch mochte aber wohl wiſſen
was ſeine eigentliche Abſicht kiai Cumus

dabey geweſen?
Er will unter denen Juden und Hety

den eine Bruderliche Eintracht ſtifften
und beweiſen daß kein Theil Urſach habe

ſich vor dem andern was einzubildẽ. Weil

wir alle von Natur unter der Sunde la
gen und dahero gertcht werden muſten

oh



Deſnitio

viriſio

6o Von der Epiſtel
ohne des Geſetzes Werck alleine
durch den Glauben.

Wie werde ich denn nun dieſe E—
piſtel am beſten beſchreiben
konnen?

Alſo. Die Epiſtel an die Romer iſt
eine ſolche Epiſtel darinn der Paulus
durch die Hand des Tertii nach gemach
ten Eingang den Articul von der Sun
de von der Gerechtfertigung von
der Verſtoſſung der Juden und
Gnaden-Wahl der Hepyden nicht al—
lein in der Krafft des Geiſtes GOttes
vor Augen leget iondern auch die Neu
bekehrten Chriſten zu der Liebe GOttes
und des Nachſten gantz eruſtlich ver
mahnet und dieſes alles endlich mit ei
nem Apoſtoliſchen Gruſſe beſchlieſſet
daß die Juden dadurch zur ſeeligmachen
den Erkantniß und bruderlichen Ein
tracht ſolten ermahnet werden.

Wie ſoll ich mir aber die Stucke
nach einander einbilden?

Es



ũiii rnt
an die Romer. 61

J. Den Eingang cap. 1. v. 1z14.
li. Den Haupt-Satz und Abſicht des Apoſtels.

cap. 3. 28. ſHeyden c. 1.
ſq Sunde der

Juden c. 2.

e] Rechtfertigung Arthc.3.4.
Rechtl
g hutze

ſgFriede mit Gott c.g,

J.Glau u zedao Nem von d Knecht«
ens von derſich  ſſchafft ð Suna
ehren won Frey dec.6.J GWGGrſſetzes c.7von der/ iheit von Joch des

J Cuwon der ewi—
nis c. 8.

Il. Den gen Verdam

Vor ctrag 3] Verſtoſ: Paß ſie geſchehen c. q.
der ſiung d JuWarum ſie geſchehen

dẽ. U. zwar cap. 10.
S

¶q GnadenWahl der Heyden c.in.

Gegen GOTT. c. 12. v. 1z8.

2. Sitenkehg linsgemein c. 11. v. 1zz8.

re von
J Und c. 12. v 8. ad ſin.

be Mechſten d PObrigkeit. c. 13.
der Lie? Gegẽ demn

Jnſon v.1s.
gegẽ diel 14.15.
ſderheit JSchwachen. c.

J

Iv. Den Beſchluß cap. 16.

Von



62 Vonder Erſten Epiſtel

Von der 1. Spiſtel an die
Corinthier.

Vom wemiiſt die erſte Epiſtel an
Cuula viie. die Corinthier geſchrieben?

xc An ſiehtt es ſo wohl aus der Uber
Acſchrifft als auch aus dem c. 2. v.1.

Daß ſie von Paulo geſchrieben.

ninn cut An wem iſt ſie aber geſchrieben?

An die Gemeine GOttes zu Corin
tho c. 1 v. J.

Alate
Was iſt denn vornehmlich daitea qrm rinnen enthalten?
Zweyerley 1) GlaubensLehren 2)

Sitten-Lehren

Wo ſind die Glaubens-Lehren
anzutreffen?

Jn dem 7. 8. 9. 10. 11. und 15. Ca

pitel.

Woſtehen die Sitten-Lehren?
Jn dem. 2. 3. 4r 5. 6212. 13. 146 und

16. Capitel.

Was



an die Corinthier. bz
Was ſind denn inſonderheit vor

Glaubens-Articul in dieſer
Epiſtel vorgetragen?

Es iſt M Der Articul vom H. Ehe
ſtande c. 7. 2) Der Articul von der
Chriſtlichen Freyheit c. 8. 9. 10. 3)
Der Articul von dem H. Nachtmahl
c. ii. und ꝓ Der Articul von der Auf
ferſtehung der Todten. c. 15.

Was fuhret Er denn vor Lehn. cono
renvon dem H. Eheſtande? b.

Daß man mit gutem Gewiſſen wohl
heyrathen konne. c.7.

Was gibt Er vor Nachricht von
der Chtriſtlichen Freyheit? De Libertate

Chriſtiana,

Er lehret 1] Wir ſollen die Chriſtli
che Freyheit nicht mißbrauchen damit ſie

nicht gerathe zu einen Anſtoß der
Schwachen c. 8. 2] Beweiſet er mit
ſeinem eigenen Exempel daß er die Frey
heit am Evangelio CHriſti niemahls ge
mißbrauchet habe. c.9. Z3) Giebet er
ihnen zu verſtthen daß ſie ſonderlich bey
denen Gotzen Opffern ſich in acht neh

men ſolten damit ſie mit ihrer Feeyhtit
nicht

Criedenda



64 Veondererſten Epiſtel
nicht iemand argern und ſich alſo verſun
digen mochten. c. 10.

Was ſchreibet Er denn von dem
e Luchari. Heil. Nachtmahl?

ſtia.
Er beſchreibet die Einſetzung beſſel—

ben und vermahnet daß mans wurdi
glich genieſſen ſolte.

Was lehret Er von der Auffer
vea.  ſtehung der Todten?

Er beweiſett
a) derſelben Gewißheit cap. 15.

v. 12234.
b) Der Aufferſtandenen Leiber

Beſchaffenheit c. 15. v. z4
ad fin.

Was ſind es eigentlich vor Sit—

Azgenda.
tenLehren die in dieſer Epiſtel
beruhret werden?

Zweyerley. a) ſind einige die denen
Corinthiern weiſen was ſie laſſen ſollen.
h) ſind etliche die ihnen zeigen was ſie
thun ſollen.

Was ſollen ſie denn laſſen?
Drey



an die Corinthier. S
Dreyerley. 1] Spaltungen. Deñ

ſie ſolten nicht ſehen auf ihrer Lehrer au

ſerliche Weißheit c.. nicht auf die Be
redſamkeit e.. nicht auf das Anſehenc.z.
ſondern bloß auf die Treu und Redlich
keit c.a. 2) Hurereyſc. 5. Z] Un
nothige Proctſſe. c. G.

Was ſollen ſie hingegen thun?
Viererley. 1) Einer ſolle den an

dern in ſeinen Wurden laſſen und ihn
wegen der geringern Gaben nicht verach
tenc.iz. 2) Einerſolle den andern lie—
ben c. 13. J ſie ſollen ſich mehr der
Weiſſagung als der mancherley Spra
chen befleißigen. 4) Die Mildigkeit
Glauben und Liebe dabey nicht vergeſe

ſen. c. 16.

Was fuhret Er aber vor eine
Schreib-Arth in dieſer E- korna.
piſtel?

Ertraget alle dieſe Dinge vor nicht
mit klugen Wortenc. 1. v. i7. auch nicht
mit hohen Worten und hoher Weißheit
c. 2. v. J. Ja auch nicht einmahl mit
vernunfftigen Worten menſchlicher

E Wiriß—
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66 Voonder erſten Epiſtel
Weißheit c.2. v. a. ſondern in der Be
weiſung des Geiſtes und der Krafft cap.

2. v. 4.
Was iſt denn nun ſeine eigentli—

che Abſicht?
Daß Er die Neubekehrte aber durch

allerhand Spaltungen wiederum zer
ruttete Gemeine GOttes zu Corintho
in eine beſſere Verfaſſung ſetzen und ſie
zur Eintracht des Glaubens und des Le
bens wieder bringen wolle.

Woſſtehet das geſchrieben?
Es ſtehet mehr als zu deutlich c. 1. v.

10. i.i2. Jtemc.4. v. 17. 18. 9. Jteme.

II. v. I. 12.
Jſt ſonſt nichts mehr ubrig zu

mercken?
Nichts als daß c. i. v. 1:-9. der Ein

gang und c. 16. v. ige ad fin. der Be
ſchluß enthalten.

So mochte ich nun wohl horen
wie ich dieſe Epiſtel am kurtze
ſten und deutlichſten beſchrei—

ben ſolle? Die



an die Corinthier. 67
Die erſte Epiſtel an die Corinthier iſt

eine Epiſtel des Neuen Teſtaments da
rin der Paulus nach gemachten Ein—
gang den Articul vom Eheſtande von
der Chriſtlichen Freyheit von dem Heil.
Nachtmahl und von der Aufferſtehung
der Todten in der Beweiſung des Gei
ftes und der Krafft vor Augen ſtellet
und die Corinthier nicht allein vor Spal—
tungen Hurerey und unnothigen Pro
ceſſen warnet fſondern auch zur Demuth
Liebe Weiſſagung und Mildigkeit er
mahnet und dieſes alles endlich mit eia
nem Apoſtoliſchen Gruſſe beſchlieſſet in
der Abſicht es wurden dadurch die Zer
rutteten Hertzen zur Vereinigung des
Glaubens und des Lebens witderge
bracht werden.

Wie konte nun die Eintheilunge
wohl am beſten eingerichtet ?irine.

werden?

E 2 Die



Vonder 1. Ep. an die Corinthier.

68

Die iſte Glaudens.
Epiſtel J dem

Den Eingang cap. 1. v. 1zzq:
Den Hanpt-Zweck oder die eropoſition cap. 1. v. o.

/a) Eheſtande cap. 7.
9 Chriſtl. FreyſReguln cap. 8.
pen dt eper— Erempeln  von ſeiner Perſon. cap. q.

lvon denen Jfraeliten cap. 1o.

Von

Lehre von Rachtmahl cap. 11.

n die 1 a) Aufferſtehungſder Aufferſtehung Gewißheit. cap. 15. v. 1234.
Corin

Jhier be
ð Todten. Da er der Aufferſtandenen Leiber Beſchaffenheit. cap i5. v.

greifft
J Jhandelt nanJ. Den —u 34 ſn.Vor/ ſi. Spaltun-ſauſerlichen Weißheit cap. 1.

rag der igen. Da ſieBeredſamkeit c. 2.micht ſehen? Anſehen c. 3.
ſWas ſie meiden ſollen auf iſondern bloß auf die Treue Redlichkeit

J

J

J

ſollen nehmlich ſö Lehrer und Demuth c. 4.
Sitten 12. Hurerey cap. 5.Lehre. Da G. Proceſſe c. 6.

Er weiſet) ſeinen ieden in ſeinen Wurden laſſen cap. 12.
MWas ſie thun /einer den andern lieben c. 13.
ſollen nemlich ſſich der Weiſſagung befleißigen cap. 14.

bmilde glaubig und liebreich ſeyn cap. 16.
iv. Oan Beſchluß c. 16. v. 1q/zad ſa.
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Von der 2. Spiſtel an die
Corinthier.

Wer hat die 2. Epiſtel an die Co—
rinthier zu Papier gebracht?

GNAn ſiehet es aus dem c. 1. v. 1. im—
gleichen aus dem c. 1z. v. 1o. daß ſie

Paulus geſchrieben habt.

An wem iſt ſie aber abgefaſſet? inn e

An alle Heiligen in gantz Achaia in
ſonderheit aber an die Gemeine GOttes
zu Corintho. c. 1. v. I.

Was traget Paulus in derſelbi
Materiĩ

gen vornehmlich vor? eitca qy
Dreperley 1) eine GlaubensLehre

2) Etliche Unterrichtungen z) eine Ver
teidigung.

Wo iſt die Glaubens-Lehre ent—
halten?

Jndem z. und 4. Capitel.

Wo ſind die Unterrichtungen
verfaſſet?

Ju

Cauſa L
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Jndemn. 2. 5. 6.7. 8.9. Capitel.

Wo ſtehet die Vertheidigung ge
ſchrieben?

Jn dem 1o. in. und 12. Capitel.

Was iſt es vor ein Glaubens
Doguiatica Articul der in denen angereg—

ten beyden Capiteln begrif—
fen iſt?

De Miniſte-
Der Articul von dem Prieſterthum

uo keclel. des Neuen Teſtaments da er vorſtellet
a] deſſen Wurdigkeit c. z. b) deſſen
Heiligkeit c.4.

Was ſind eigentlich vor Unter—
eaueutier richtungen allhie befindlich?

Sie ſind zweyerley Gattung a) be—
ſondere c. .2. 7 h) allgemeine c. G.
g. 9J.

Welches ſind die Beſondern?
Die des Pauli Perſon betreffen als

Cap. J. Da er von ſeiner Freudigkeit
und Lauterkeit. c.2. Da er von ſeiner
Liebe und Brunſtigkeit redet das Evan
gelium fort zu pflantzen. Jmgleichen

Cc. 7.

varticularia.



an die Corinthier. 71
c.7. Da er ſeine erſte Epiſtel beſchul
diget.

Welches ſind die Allgemeinen?
Die ohne Unterſcheid auf alle Chri—

ſten zielen. Und dahin gehoret
a) Die Heffnung des ewigen

Lebenß c. 5. v. 1
G) Die Erneurung des Geiſtes

c. 5. v. 17
Die Vermeidung derer La

ſter und Auxæubung der
Chriſtlichen Tugenden c. G.

d Die Vermahnung zur Mil
digkeit c. 8. 9.

Wie iſt es denn mit der Verthei
digung beſchaffen? Apologeiĩe

Paulus virtheidiget wider die fal
ſchen Apoſtel

a) ſein Amt c. 10. v. 1-8.
b ſeine Epiſtel c. 10. v. q. 1o.
e) ſeine Perſohn c. 10o. v. i1. c.

ii. 12. per totum.
Jſt denn ſonſt. nichts in dieſem ien; ex

Begriffe enthalten? qra

Vniverſalin
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Ja es ſtehet c. 1. v. i2. der Eingang

und c.iz. Beſchluß.

Was hat Er aber vor eine
Schreib-Arth in deniſelbigen
gebrauchet?

Es iſt zwar die geſamte Epiſtel Læenu
a re ſchwer und ſtarck (nachdruck—

lich und krafftig) wie der Apoſtel ſelbſt
c. 1o. v. io. bezeuget; Doch iſt dieſelbt
in der Glaubens-Lehre vor allen an
dern krafftig in der Unterrichtung deut
lich und liebreich und in der Verthadi
gung nachdrucklich.

Wasiſt denn ſeine Abſicht hiebey
geweſen?

Die xaſcu,ſiois oder Verbeſſerung
derer zerrutteten Gemuther in Erkant
niß item in Wercken und Worten.

Woher weiſtu das?
Aus dem c. 13. v. 9. Darin der

Zweck dieſer Epiſtel gantz deutlich ent
halten iſt.

Wie ſoll ich denn dieſe Epiſtel
nun beſchreiben?

Die
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Die ander Cpiſtel an die Corinthier
iſt eine Epiſtel darin der Paulus nach ge
machten kurtzen Eingang von dem Prie
ſterthum des Neuen Teſtaments mit
Nachdrucklichen und krafftigen Worten
handelt einige ſonderbahre und gemei
ne Unterrichtung an der Corinthier
Hertzen bringet ſein Amt Epiſtel und
Perſon wider die falſchen Apoſtel ver
theidiget und dieſes alles endlich mit ei

nem Apoſtoliſchen Wunſch beſchlieſſet
in der Hoffnung daß dadurch die zerrut
teten Gemuther ſo wohlin ihrer Erkant
niß als auch in ihren Wercken und Wor
tin ſollen gebeſſert werden.

Aber ich mochte wohl einen klei
nen Abriß von der geſamten vimne,

Epiſtelſehen?
59

Es Die
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I. Den Eingang Cc. 1. v. 1. 2.

II. Den Haupt-Satz oder die Abſicht c. 13. v. 10.

lHerrlichkeit c. 3.

hum des N. T.c.i. zwar von deſſen Heiligkeit c. 4.

l

rinthi oves Paul utzbarkeit in porigen
ſtel an lda ſind võkiebe und Brunſtigkeit

dieCoz/ i c. 2.er bez inter Schreiben c. 7.
J

greifft im. Der ichtun J
Vor- gen./

Hoffnung zur Seelig
J

trag der U. zwarj
derer 1JlJ  ffeitc.z.Allgemei Ernenerung Nothwen

von der Vermeidung der Laſter
ne. Reml.. digkeit c. 5.

nnd Ausubung der
iTugenden c.6.

digkeit c.3. u. 9.
Ermahnung zur Mil—

ſ

Die an l Beſon Freudigkeit und Auff—
derEpi ldern als] richtigkeit c. r.

Amts cap. 1o.
Schreibens c. 10.
Perſon. c. 10. il. 12.

Vertheidigung
ſeines

V. Der Beſchluß cap.13.

Von
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Vonder Spiſtel an die
Galater.

Wer hatdie Epiſtelan die Gala—
ter geſchrieben? Cauſa Effic,

 Aulus mit ſeiner eigenen Hand cap.
Aëg, v. u1.

An wemhat Er ſie geſchrieben?
An die Neubekehrte Gemeine in Ga

latia cap. 1. v. 2.

Was giebet Er denſelben zu ver

nehmen? Materiaca quam
Zweyrrley 1) GlaubensLehren 2)

Sitten-Lehren.

Wo ſind die Glaubens-Lehren
anzutreffen?

Jn dem2.s.4. und 5. Capitel.

Woſſtehen die Sitten-Lehren?
Jn dem 5. und 6. Capitel.

Was ſind es aber eigentlich vor
Glaubens-Articul die der A- Ctedend
poſtelallhie treibet?

NDer

Finĩs end
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1) Der Articul von der Rechtferti—

gung 2) von der Chriſtlichen Freyheit.

Was ſchreibet Er von der Recht
Ve juſtifiea. fertigung?

uone,. Erdbeweiſet daß der Menſch nicht kon

ne gerecht werden
Z) Durch das Sitten-Geſetze.z.
b) Durch das Ceremonial-Gt

ſetzc. 4. &c. G. b. 12216.

Waslehret Er von der Chriſtli
Del ibertate lichen Freyheit
Cnuſiaen- Er lehret daß wir durch CHriſtum

befreyet ſeyn
a) Von dem Fluch des Sitten

Geſetzes C. 3.
b) Von dem Joch des Ceremo

nialGeſetzts c. 4.
c) Nicht aber von der Liebe GOt

tes und des Nachſten c.5.

Was ſtehen denn vor Sitten
atenda, Lehren in dieſer Epiſtel ge

ſchrieben?

Erſhandelt
a) Von der Ertodtung des Flei

ſches c.5. v. ib. b)
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b) Von der Demuth c. 5. v. 24.

25. c. G. v. J. 4.
ec) Von der Bruderlichen Er

mahnung c. 6. v. J.
d) Von der Danckbahrkeit der

Catechißmus Schuler c. b. v. 6.

Jſt denn ſonſt nichts mehr in die
Materla ex

ſer Epiſtel enthalten? qua.
Ja Denn Cap.l. v.1. 5. ſtehet der z.ora:

Eingang. Hernach folget c. 1. v. G. garai.
ad fin. c.2. Die Erzehlung von der
Galater Abkehrung und des Pauli Beuozus.
kehrung. Undletzlich euſert ſich c. G. v.

ult. der Beſchluß.

Aber was hat Er eigentlich vor
eine SchreibArth allhie ge- enn.
brauchet?

Er ſaget ſelbſt c. o. v. m. daß er enai-
noic EAun, das iſt mit ſolchen Wor
tengeſchrieben die ſo wohl nach der euſer

lichen Verfaſſung als auch nach der iner
lichen Abſicht groß und weitlaufftig wa

ren.
Was hat Er denn hiebey vor ei un.

ne Abſicht gehabt?
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78 Von der Epiſtel
Daß Er die Galater die ſich hatten

abwenden laſſen von dem der ſie beruf—

fen hatte in die Gnade JEſu CHRiſti
auf ein ander Evangelium und nach
dem ſie Gott einmahl erkennet ſich wie
der abgewendet zu denen ſchwachen und
durfftigen Satzungen; wieder zu recht

bringen und ſo wohl in Grunde dir ſee
ligmachenden Lehre zur wahren Lauter
kelt als auch zu einer Bruderlichen Liebe
und Eintrachtigkeit anweiſen mochte.

Vo ſtehet der Zweck geſchrie
ben?

Er ſtehet cap.i. v. ö. c. 2. b. c. 4.

v. J. 1O. II. c. 4. v. 14. 15. 16. 17. tc. J.
v. 13. 14. und anandern Orten.

Wie werde ich nun die Epiſtel
an die Galater am beſten be—
ſchreiben konnen?

Die Epiſtel an die Galater iſt eine E

piſtel des Neuen Teſtaments darin der
Paulus nach gemachten Eingang den
Articul von der Rechtfertigung und der
Chriſtlichen Freyheit mit weitlauffti
gen Worten vor die Augen ſtellet und

da
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dabey die Lehre von der Ertodtung des
Fleiſches Demuth Bruderlichen Er—
mahnung und Danckbahrkeit treibet
und dieſes alles endlich mit einem Apo
ſtoliſchen Wunſch beſchlieſſet daß die
Galater von dem Jrrwege des Glau
bens und des Lebens ſollen abgefuhret
und zur Lauterkeit des Evangelii wie
derum gebracht werden.

Wie hangen denn die Stuckt vina
aneinander?

Die



80 Vonder Ev.an die Galater.

Die E
piſtel
an die
Gala
ter be
greifft
in ſich

ſdie Uberſchrifft c. 1. v. J.
Den Eingang. Wel-die Auſſchrifft c. 1. v. 2.

cher in ſich faſſet ben Gruß c. 1.v. 3.4. 5.

Galater Abkehrungt..
J. Die Erzehlung v. G. 10.

von der (Pauli Bekehrung c. 1.
1v. II. ad ſfin. c. 2.
S

II. Den Haupt-Zweck cap. 4. v. 1q.

GerechtSitten-Geſetz.
fertigung cap. 3.
;ſie nicht.

geſchehe

ſetz cap. 4.J

durch das CeremonialGe

Glauens-Leh ſFluch des

en von Sittender  Geſetzes
V. Deir von“

oß ſind) c. 3.

Vortrag Joch des
derer v) Chriſtl.

Ceremoni

daß wir hees c. 4.Freyheit al-Geſe
J

nicht loß ſind von
der Liebe gegen

GoDtt u. den Nech

ſten c.5.
ſgodtũg desFleiſches c.z/1623

Sitten? Demuth c.z. v.24. 25. u. 613.4.
Lehren Wruderl. Vermahnüg c. G. v.
von der Danckbahrktit c. G. v. G.

vV. Den Beſchluß c. G. v. ult.

Von
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Von der Spiſtelan die

ECpheſer.
Wer hat die Epiſtel an die Ephe—

ſer geſchrieben? Cauſa Lſſis.
an .lulüs hat ſie dem Tychico in die Fe
Ader dictirett. e.i. v. und c. G. v. ult.

An wem iſt ſie geſchrieben? Finis cul
An die Heiligen zu Epheſo und Glau

bigen in Chriſto JEſuc. 1. v. 2.

Was hat Er an dieſelbigen ge—
n ſchrieben? Materĩa cit.

ca qvamZweyerley Glaubens-Lehren
q) SittenLehren.

Wo ſind die Glaubens-Lehren
befindlich?

Jn dem J. 2. und z. Capitel.

„Woſſtehen die Sitten-Lehren?
Jn dem 4. 5. und G. Capitel.

Wie heiſſen die GlaubensArti
cul die der Apoſtel in dieſer E Cieaen«

yiſtelvorſtellet?
s H Dey
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D Der Articul von den Verdienſt

JEſu CHRoſtic. 1. v. 2. ad fin. 2)
Der Articul von der Sunde c.2. v. 6.

Z) Der Articul von der allgemeinen
Gnade GoOttesc. 2. v.6. ad fin. c.z.

Was lehret Er von dem Ver
De Aeriio dienſt JEſu ChHriſti?Chriſti

Dreyerley. e) Handelt Er von
CHRiſti Geheimnis voller Genugthu
ungc.i.v.2eg. b]von deſſelbigen Offen
bahrung cap. 1. v. y14. c) Von ſei
ner Danckſagung c.1. v. i1. ad fin.

Was ſchreibet Er von der Sun
ve keceato de?

Daß die Unwiedergebohrnen todt
ſind in Sunde und Kinder des Zorns
von Natur c. 2. v. Iuz.

Was ſetzet Er von der Gnade
ve Euu GOttes?Vei

Daß ſie den Zaun abgebrochen und
die Heyden mit denen Juden in FESu
ChHriſto vereiniget habe c. 2. v. 4ead
fin. 2) Daß Er vor ſeine Perſon die
ſes gar wohl erkenne c. 3. v. 112. 5)

Daß
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Daß Er auch Gott davor preiſe c. z
p. iacad fin.

Was ſind vor Lebens-Regeln
allhie enthalten? Agenda

Zweperley. Allgemeine und beſon
dere.

Welches ſind die Allgemeinen? ynenſalu.
Die c. 4. und 5. v. 1224. ingleichen

c. G. o. 1o2o. enthalten. Denn da
vermahnet Er alle Epheſer 2) zur De
muth Sanfftmuth Gedult Liebe und
Eintrachtc. 4. v. 16. Daß ſie die man
cherley Gaben Gottes gebrauchen ſol
lenzur Erbaunng des Geiſtlichen Leibes
JEſu Chriſti. c, 4. v. Z.e6. c) Daß
ſie den Alten Menſchen aus c.4. p.i7:23.
ch den Neuen aber anziehen ſollen v.24,

ad fin. e) Daß ſie Gott nachfolgen
ſollen in Liebe jn Reinligkeit der Wor
te und der Wercke c. 5. v. i5. ſ) Daß
ſie mit denen unfruchtbahren Wercken
der Finſternis nicht allein keine Gemein
ſchafft haben ſondern ſie auch noch ſtraf

fen ſollen c. 5. v. 614. 8) Daß ſie
ſich vorſichtig Gottſeelig und demuthig

F2 un



84 Vonder Epiſtel
untereinander auffuhren ſollen v. 15-21.
h) Daß ſie ſich wider den Satan Geiſt
lich ruſten ſollen c. 6. v. 1o20.

yarücukia Welches ſind die Beſondern?
Die c. 5. v.22. ad fin. und c. G. v. l:9.

befindlich.

Auf wem ſind dieſelbigen inſon
derheit gerichtet?

D Auf die Weiber c.c. b. 22. 25. 24.
2) Mannerc. 5. v. 2g. ad ſn. z) Kinder

c. G.v. 1czz. 4) Eltern c. G. v. 4. 9)
Knechte cap. G. v. 5-8. 6) Herren v 9.

Was iſt ſonſt noch in dieſer Epi
ſtel zu mercken?

Cap.a. v.. ſtehet der Eingang. Und
c. G. 20. 21-24. der Beſchluß.

Was iſt aber vor eine Schreib
torua: Arth in derſelbigen gebrau—

chet?Gie iſt durchgehends niedertrachtig

und einfaltig aber doch auch deutlich an
genehm und krafftig.

Was
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Was iſt denn die eigentliche Ab—

ſicht in dieſer Epiſtel? rini,
Paulus will beweiſen daß ob wohl

unter denen zu CHriſto bekehrten Ju—
den und Heyden dieſer Unterſcheid daß
jene der Zeit nach einen Vorzug hatten
in der Hoffnung und dem Erkanntnis
Chriſti weil es GOtt alſo gefallen daß
ſie vor denen Heyden zum Volcke GOtt

tes erwehlet waren doch nichts deſto
weniger die aus denen Heyden Bekehrte
eben dieſelbe Gnade erlanget und daß
nun nachdem ſo wohl Juden als Heyden
zu der Gemeinſchafft der Gnade GOT
tes gelanget aller wurcklicher Unter
ſcheid aufgehoben und die Heyden mit

denen Juden unter einem Haupte Chri
ſto als ein Leib zuſamen gebracht waren.

VWo ſtehet dieſer Zweck geſchrie—

ben?
Er ſtehetc. 2.v. u-ad fin. c. z. v. G.

t. 4. v. i6. c. Da denu vor allen Din
gen wohl in acht zunehmen daß der Apo
ſtel von denen Juden redet wenn er die
Worte gebrauchet; Wir Uns. Hin
gegen aber auf die Heyden ziehlet wenn

Erſetzet; Jhr Euch. c.

83 Wie
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Wie kan man denn nun die ge

Hehaiils ſamte Epiſtel am beſten be—
ſchreiben?

Die Epiſtel an die Epheſer iſt eine E
piſtel des Neuen Teſtaments darin der
Paulus nach gemachten kurtzen Ein
gang erſtlich den Articul von dem Ver
dienſt ChHriſti von der Sunde und von
der allgemeinen Gnade GOTTes mit
deutlichen und krafftigen Worten vor
traget hernachmahls denen Neubtkehr
ten Chriſten ſo wohl insgemein als auch
inſonderheit denen Weibern und Man
nern Kindern und Eltern Knechten
und Herren einige Lebens-Reguln vor
ſchreibet und endlich dieies alles mit ei
nem Apoſtoliſchen Grune verſiegelt daß

v

die Epheſer erkennen ſoüen wie nun al

ler wurcklicher Unterſcheid aufgehoben
und die Heyden mit denen Juden unter
einem Haupt Chriſto als Glieder in ei
nem Leibe zuſammen geſetzet waren.

vinine Jch mochte die Stucke wohl in
einer kurtzen Tabelle bey—
ſammen ſehen?

Die
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J. Den Eingang cap. 1. v. 1.
li. Den Hauptſatz oder die geſamte Abſicht des Apoſtels

c.z/ v.b.
(a] Ver ſDeſſelben Gnugthuungc. 1. v. 28

dieſtJ.E. Mffenbahrung c. 1. v. qzz1I4.
Glau n. zwar vöſſ. Danckſagnng c. 1. v. 14-ad ſin.

ens- b) Gunde. c. 2. v. 1z3.
—“9 Gnade ider Gnaden Herrligkeit c. 2.v. 4.J

GOttes. ſeinerc Erkantligkeit c. 3. v. z12.

borſtellet( ad ſin.
Daer erſons Danckbarkeit c. 3/ v. 12.

cHemuthc. 4. v. 1.

iun. Dẽ.  ſEGanfftmuth c. 4. v. 1.

Bor-
n Gedult 4. v. 1.

lLiebe c. 4. v. 1.
trag

meine. Ausziehung des A. M. c.4. v. 17223.
derer

Eintracht c. 4. v. 36.
AllgeGeiſtl. Erbauung c. 4. v. 7zi6.

Da Er Anziehung des N. M. c. 4. v. 24. ad fin.
ſie ver- Nachfolge t Liebe cap. 5. v. 1. 2.
mahnet Gottes in bg Reinlig-5 Werckec.513.5.

Site iurn eit der? Wortec.514.6.
ten

Vermeidung der Wercke der Finſter

Lehren
nis c. 5. v. 7214.

Und
Vorſichtigkeit v. 15. 16.

war Gottſeeligkeit v. 172 20.
Demuth c.5. v. 21.

Geiſtl. Ruſtung c. 6. v. 1oz2o.

ſ 3an die Eltern/ c. 6. v. 4.
C. Rnechte c. 6. v. 528.

Herren c. 6. v. q.

Weiber c 5. v. 22. 23. 24.

ondere Kinder c. G. v. 1-.
b) Be) Manner c. 5. v. 25. ad ſin.

1v. Den Beſchluß.c. 6. v. 212/24.

F 4 Von
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Von der Spiſtet an die
Philipper.

Wer hat die Epiſtel an die Phi—
lipper geſchrieben?

Aß Aulus hat ſie dem Epaphrodilo in
Adie Feder dictirtt c. v. 1. c. 4. v.
ult. c. 2. v. 28..

An wem .iſt ſie geſchrieben?
An alle Heiligen in CHRiſto JEſuzu

Philippen ſamt denen Biſchoffen und.
Dienern c. .v.

Was hat Er an dieſelbigen ge—

Aauia Lilic.

Wals cui

ſchrieben?unucn quvata

Zwenerley 1) GlaubensLehren 2).
Sitten Lehren.

Wo ſind die GlaubensLehren
befindlich?Jn dem2. und z. Capitel.

VWo ſollich die SittenLehren ſu
chen?

Jnmdema.2. und 4. Capitel.

Was
S
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Was ſind es vor Glaubens-Leh

ren inſonderheit die Er denen creaenan
Philippern einſcharffet?

H Der Articul von dem Stande der
Erniedrigung und Erhohung CHRiſti
cap. 2. 2) Der Articul von der Ge
rechtfertigung c. 3.

Was lehret Er von dem Stande
der Erniedrigung und Erhode unurzi

tonishung Chriſti? Stlan.
Erſtlich daß CHRiſtus ſich ſelbſt er—

niedriget und ſeinem himmliſchen Vater
gehorſam worden biß zum Tode jazum
Tode am Creutz c. 2. v. jg. Zum an
dern daß ihn  Htt daruim erhopet und
einen Nahmen gegeben der über alle
Nahmen iſt.c.2. v. J. 1. i.

J

Wie ſtellet Er den Articul von
der Gerechtfertigung vor Au ve uniten.

gen?
tione.

Er lehtet a) daß wir ticht gerecht
werden durch das Geſetz c. 5. v. 1- 8.
h) daß wir gerecht werden durch den
Glauben an JEſum ChHriſtum. c. 3.

v. 9  II.

n—
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—Ó

Azenda, Was ſind es vor Sitten-Lehren
die in dieſer Epiſtel vorgetra
getragen werden?

Zweyerley. Allgemeine und beſon
dere.

Was nenneſtu allgemeine?

Da Er alle Philipper vtrmahntt 1)
Daß ſie in der Erkantniß und Erſah
rung wachſen ſollen. c.i.v. 3- 11. 2)
Daß ſie nach ſeinem Exempel kampffen
ſollen fur den Glauben des Evangelii
c. 1. v.12- zo. J) Daß ſie ſich der Ein
tracht befleißigen ſollen e.2. v. 1.2. 4)
nicht weniger der Demuthc.z. v. 3- 1I1.
5) Daß ſie ſehen ſolten auf ihn c. 2. v.
12- 18. auf Timotheum ec. 2. v. i9- 24.
auf Epaphroditum c. 2. v. 25. 30.
6) Daß ſit ſein Exempel in der Nachja
gung der Vollkommenhiit ſolgen ſollen
c.3. v. 2- 21. 7) Daß ſie beſtandig c. 4.
v. freudig c. 4. v. 4. gelinde c.4. v. 5.
in Bethenfleißig c. 4. v. 6.7. warhaff
tig erbahr gerecht keuſch etc. c. 4. v. 8.

ſeyn ſollen.

Vo ſind die beſondern Sitten
karueularla Lehren enthalten 7.

Cap.

vVniverſalia,
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Cap. 4. v. 23. Da er vermahnet
a) Die Euvodiam und Syntv-

chen daß ſie eines Sinnes

ſeyn in dem HErrn.
b) Einen Unbekanten daß er de

nen beyſtehen ſolte die ſammt

ihn uber dem Evangelio ge
kampffet hatten.

gſt ſonſt noch etwas in dieſer E
piſtel enthalten? alateria ex

quas
Ja Cap.!l. v. t2. ſtehet der Eingang.

Hierauf folget c.1. v. 3. ad fin. die Er
zehlung von ſeinem Gebeth Neigung
und Zuſtande und endlich c. 4. v. 1o. ad
fin. iſt der Beſchluß verfaſſet.

Was hat denn Paulus vor eine
Schreib-Arth allhier gebrau— reims.
chet?

Nulla Panli Epiſtola perinde pa-
thetica paternis magis afſfectibus
referta eſt, ſagt Heidegger in ſeinem
Enchiridio, das iſt unter allen Epiſteln
Pauli iſt keine die mit ſo vielen Liebe und

Vaterlichen Neigung erfullet als dieſe
dahero auch die RedensArthen durch

ge
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Deßnitio

92 Von der Epiſtel
gehends mit Zartligkeit Anmuth und
ſuſſer Vergnugung nicht anders als mit
Zucker uberſtreuet ſiad.

Was mag denn ſeine vornehm—
ſte Abſicht bey dieſem Brieffe
wohl geweſen ſeyn?

Daß er nebſt der recommendation
des Epaphroditi die Philipper ſeines
Zuſtandes wegen troſten und durch ge

machte Hoffnung ſeine Zukunfft und
andere bewegende Grunde zur Beſtan
digkeit zum Frieden unter einander zur
Freude in dem HEerrn und insgemein

zum Goolttſeeligen Weſen ermuntern
und hingegen vor aller Gefahr in Lehr
nud Leben warnen und fur ihre Guttha
tigkeit dencken will.

Wie kan dieſer Zweck aus der
Epiſtel bewieſen werden?

Aus dem C. 2. v. 241 28. C. I. v. I24.
30. C. 4. v. i. v. 1o. ad finem.

Wie laſſet ſich denn nun die ge—

ſamte Epiſtelam fugligſten be
ſchreiben?

Die
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Die Epiſtel an die Philipper iſt eine

Epiſtel des Neuen Teſtaments darinn
der Paulus nach gemachten kurtzen Ein
gaug ſein Gebeth Neigung und Zu—
ſtand erzehlet den Articul von dem
Stande der Erniedrigung und Erho—
hung Chriſti imgleichen von der Recht
fertigung mit denen allerſuſſeſten Wor
ten vortraget denen Philippern ſo wohl
insgemein als auch einigen inſonderheit

etliche Sitten-Lehrenzu erkennen giebet
und endlich dieſes alles mit einer Danck
ſagung und Apoſtoliſchen Gruß beſchlitſ
ſet daß ſie dadurch in einen Gottſeeligen
Weſen ſollen erhalten und hingegen vor
aller Gefahr im Lehr und Leben ſolten
verwahret werden.

Kan man dieſe Stucke nicht zu
ſammen in eine Tabelle brin
gen?

Die

Diviũo;
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II. Die Haup

tur

begreift«
y. Die

Abhan
elung

der

Sitten
ehren

Die E võ dem
piſtel am

J

Clipper 2diePhi

J. Den Eingang c. 1. v. 2.
Webeth cirv 37

7I. Die Erzehlung von Neigung c.i. v. 7:uIui.

ſeinem Zuſtand v. 122a6.
t-Abſicht c. 1. v. 27. ad ſin. c. 4. v. 1:

Stande Erniedrigung Chriſti c. 2.

Glau-- der 9 v. 1zz8.Erhohung Chriſti c. 2.v. q.

wie ſie nicht geſchehe c.z.

Gerecht?« v. 1ß.
fertigug lwie ſie geſchehec.s zerr.

Erkantnis c. 1. v. zæ1i.
Kamipff für den Glauben

c. 1. v. 12z30.

9
mahnet folge Epaphroditi c. 2. v.

zum C 25231.Nachiagung der Vollkom
menheit c. 3. v. 12521.

Beſtandigkeit c.4. v. 1.
Fleißigkeit im Bethen c.4.

vGé 7Wahrhafftigkeit

neme“ (gaaulic. 2. v.i2is.
Da er“ Thimotheic. 2. v.i
ſie er- Nach!/ 24.

Erbarkeit etc. J

Beſon ſEvodiam c. 4. v. 2.
ere an Syntychen c. 4. v. 2.

die leinen ungenandten c.4. v.3.

Von
V. Den Beſchluß c. 4. v. 10. ad ſin.

Eintrachtigkeit c. 2. v. 1.2.
Allge, Demuth c. 2. v. Z.
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Von der Spiſtel an die
Coloſſer.

Wer hat die Epiſtel an die Coloſ caun rffe,
ſer geſchrieben?

Es ſcheinet aus dem c.1. v. 1. und c.
4. v. ult. Daß ſie Paulus dem Ty-
chico und Oneſimo in die Feder dicti
ret und nur c. 4. v. 18. den Gruß mit ei
gener Hand darunter geſchrieben habt.

An wem iſt ſie geſchrieben? finis eul,
An die Heiligen zu Coloſſen und die

Glaubigen Bruder in CHriſto. c. 1. v. 2.

Was hat er an dieſelbigen ge—
ſchrieben? Aateria eĩc

ca quam
Zweyerley 1) GlaubensLehren 2)

SittenLehren.

Woo ſind die GlaubensELehren eaenu
enthalten?

Jn dem 1. und 2. Capitel

Vo ſtehen die Lebens-Lehren
beſchrieben?

Jn

mnr —2
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Jn dem z. und 4. Capitel.

Was ſind es vor Glaubens-Leh
Aredenda ren die Et in dieſer Epiſtel

vorgetragen?
Erſtlich der Articul von Chriſto
hernach der Articul von der Chriſtlichen

Freyhtit
Was giebet Er von Chriſto vor

Nathricht?
EErlehret was

1 von ſeiner Perſohn c. J. v.
tig 19.

2) Von ChHriſti Amt und zwar
z) Von ſeinem hohen Prie

ſterlichen Amt c. i. v. 13.
14. v. 20. ad fin. item
C. 2. v. O-14.

b) Von ſeinem Koniglichen
Amt c.2. v. i5.

ve ribeinn. Was ſetzet Er von der Chriſtlt—
Chtuſtia. chen Freyheit?

Er Lehret daß wir mit CHriſto denen

Gatzungen der Welt abſterben und uns
kein Gewiſſen machen ſollen uber Sptiſe

voder
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oder Tranck oder uber beſtimte Feyer
tage oder Nenmonden oder Sabbater
c.2. v. G. ad ſinem.

Was bringet Er vor Lebens—
Lehrenvor unſern Augen? —tene

Zwepyerley a) allgemeine b) beſon
dere.

Welches ſind die allgemeinen?

Dae er lehret
(a wie wir den alten Menſchen

außziehen ſollen c. 2. v. 408.

Cc. 3. v. J ĩn ſo.
b) Wie wir den neuen Menſchen

anzichen ſollenc. 19 12. C. Z.
vB. 12 n 17. C. 4. v. 1- 7.

Welches ſind die beſondern?
Die er gerichtet hat a] an die Weiber

c. Z.v. 18. b) Muanner v. 19. c) Kin
der v. 20. q) Vater v. 21. e) Knechte
v. 22-25. f) Herten c. 4. v. 1.

Allein ſo bleibt doch im erſten und  o.
letzten Capitel noch was ubrig? vs

Freylich. Denn im erſten Capitel

G L

Vnlverſalis

Partlcularia
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v. 1 2. ſtehet der Eingang. Hierauf
folget v. 3-8. Die Erzehlung und c. 4.
v.7. ad fin. der Beſchluß.

Was hat Er aber vor eine
rorns. SchreibArth allhie gebrau

chet?
Er fuhret eben einen ſolchen ſuſſen

liebreichen und anmuthigen Stylum wie
er in der vorhergehenden Epiſtel an die
Philipper gefuhret hat.

Was iſt denn wohl ſeine eigentli

rinis
che Abſicht in dieſem Buche ge
weſen?

Daß er ſie in dem angenommenen
Chriſtlichen Glauben und Leben ſtar
cken und vor allen Heidniſchen Thorhei
ten und Greueln warnen will.

Worauß kan ich dieſen Zweck
des Apoſtels beweiſen?

Aus dem c.1. v. 21- 29. Jtem aus
deme. 2. v. 1- 8.

Wie laſſet ſich denn nun dieſe E
veſiniio piſtel wohl am beſten beſchrei

ven?
Die
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Die Epiſtel Pauli an die Coloſſer iſt

eine Epiſtel des Neuen Teſtaments da

rin der Paulus nach gemachten Ein—
gang nicht allein erzehlet wie brunſtig
er vor die Neubekehrten Coloſſer bete
ſondern auch den Articul von Chriſti
Perſon und Amte nebſt der Chriſtlichen
Freyheit mit denen aller liebreichſten

Worten vor Augen ſtellet und ſie ſo
wohl in allgemeinen als auch beſondern

Sitten-LKehren zu der Ausziehung des
Alten und Anziehung des Neuen Men
ſchen ermuntert und dieſes alles endlich
mit einer rerommendation, Gruſſt
Befthl und Unterſchrifft beſchlieſſet daß
dieſe Neubekehrte Hertzen im Chriſtli
chen Glauben und Leben ſollen geſtarcket
und hingegen von denen Heydniſchen
Thorheiten und Laſtern je mihr und
inthr abgezogen worden.

Solten ſich dieſe Stucke nicht in
einer kurtzen Tabelle vor Au- Liiſo.
gen ſtellen laſſen?

Ja.
G 2 Denn
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J. Den Eingang cap. 1. v. 1. 2.
li. Die Erzehlung ſeiner Danckſagungc. 1. v. 3-8.

tagal. Wunſches c. 1. v. q12.
II. Die Abſicht oder den Hanpt-Satz c. 1. v. a1z2q.

Jtem c. 2. v. 1c8.

Perſon c. 1. v. iiziq. c. 2. v.q.

HGlanChriſti! ſHohenprieſterl. c. 1. v.

Lehren J Jtec. 2. v. I10. 14.
bens) Amt 13:14. v. 20. ad fin.

81von] ſKonigl. c. 2. v. 15.
JChriſtl. Freyheitc. 2. v. 16. ad ſin.

Ahhan Austiehung des Alten
elung Wenſchen c. 2. v. az
derer ia) Allgemei-] 8.c. 3. v. 11o.

ne von der (Anriehung des Neuen
1Menſchen c. 1. v. q

bens- 4. v. u.
v) Lei 12.c.ꝗ. v. 12z17. cap.
ehren.
Und Weiber c. 3. v. 18.

b) Beſondere Linder v. 20.zwar Manner v. 19.
an die Water v. ar.

J

ſKnechte v. 22225.
Herren c. 4. v. nJ

-TychiciDen BeſRecom̃endation des Oneſimi
ſchluß da grußd von andern c. 4. v. 10214.

J

Von

ch befindet  vonihm ſelbſt v. 15.
eine LBefehl v. 16. 17Uinterſchrifft v. 18.

J
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Von der 1. Spiſtel an die
Theſſalonicher.

Wer hat dien. Epiſtelan die Theſ—
ſalonicher geſchrieben? Cauſa Effſic,

Waulus hat ſie von Athen ausge
ſchrieben c. 1. v. I. c. 1. v. ult.

An wem hat Er ſie eigentlich ge
ſchrieben? Finis eu

An die Gemeine zu Theſſalonich in
GoTJT dem Vater und dem HErrn
JEſu Chriſto c. 1. v. J.

Durch was Gelegenheit iſt ſie
von Paulo geſchrieben? Ccauſa

Timotheus hatte ihm die Beſtandig pulſiva

keit der Teſſalonicher im Glauben und
Leben verkundiget c. 2. v. 6GS. Drum
nahm er Gelegenheit ſie ſchrfftlich zu
ſtarcken well er verhindert wurde Per
ſohnlich zu ihnen zu kommen. c. 2. v. 17.

C. J. V. L. 8.
Waas hat er vornehmlich an ſie

geſchrieben? Aaterl.
ca qva

G 3 Zwey
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r r r

Zuweyerley a) GlaubensLehren
b) SittenLehren

Wo ſind die Glaubens-Lehren
enthalten?

Jn dem 4. Cap. v. 14 ad fin. Jm
gleichen c.5. v. 1- 5.

Wo ſtehen die LebensReguln?

Jn dem cap. 4. v. 1- i12. und c. g. v.
6. 12.

credenaa Was iſt es vor ein Glaubens
Articul der allhie befindlich?

ve aaventn Der Articul von derZukunfftC Hriſti.
Chriſti.

Was lehret Er von derſelbigen?
Dreyerley

a) Daß ſie geſchehen werde c. 4.

v.ag. 14.
b) Wie ſie geſchehen werde. c. 4.

v. 15. ad fin.
c) Wenn ſie geſchehen werde c.5.

v. I. n J.
arenan  Was ſind vor Lebens-Reguln

allhie anzutrefftn?
Er

 44
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Er vermahnet die Theſſalonicher M

zur volligern Heiligung c. 4. v. -5 2)
zur Gerechtigkeit v.6 8. 3) zur Bru
derlichen Liebe v. q. 10. 4 Zur fleißigen
Arbeit v. u.12. 5) zur geiſtlichen Wach

ſamkeit c. 5. d. 4- 11. G) zur Erkant
ligkeit gegen ihre Setl-Sorger c. 5. v.
12. 33. 7) zur erbaulichen Auffuhrung
gegen die ungezogenen Kleinmuthigen

und Schwachen v. 14. 8] zur Gedult
v. 14. 9) zur Nachiagung des Guten
v. 15. 10) Froligkeit v. 16. 1) Gebeth
v.17. 12) Danckbarkeit v. 18. 13) zur
Geiſtlichen Pruffung v. i8 19. 20. 14)
Vermeidung alles boſen Scheins. v. 22.

Aber wo ſoll ich denn die erſten
drey Capitel mit denen letzten ?ti ex,
Verſiculn in dem letzten Capi
tel hinbringen?

Jn dem Cap. l. v. 1. ſtehet der Ein
gang hierauf folget die Erzehlung a]
von der Theſſalonicher Bekehrung c. 1.
v. 2. ad fin. b) don Pauli Bewehrung
c. 2. c) von Timothei Erklarung c. 3.
und letzlich c.5. v. 25. ad fin. der Be

ſchluß. Z
G 4 Was
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Was hat den Paulus vor eine
Schreib-Arth allhie gebrau—
chet?

Er fuhret keinen Ad xα,
das iſt keine Schmeichel-Worthe c. 2.
v. g. ſondern einen Aeh am3n oder eine
Mutterliche Arth zu reden c. 2. v.?
Wie eine Amme gegen ihr Kind oder ein

Vater gegen ſeinen Sohn zu gebrauchen
pfleget c. 2. v.7. de i.

Was maga denn wohl ſeine Ab
ſicht hiebey geweſen ſeyn?

Er will die Theſſalonicher in ihren
damahligen Veofolhungen troſten und
fie zur Standhafftigkeit ermuntern.

Woſſtehet das geſchrieben?
Es ſtehtt c. 2 v. 14 1G. und c. z.

v. J. 2.

Wie ſolte ſich denn dieſe Epiſtel
nun wohl am beſten beſchrei

ben laſſen?
Die 1. Epiſtel Pauli an die Theſſulo

nicher iſt eine Epiſtel des Neuen Teſta
ments darinn der Paulus nach gemach

ten
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an die Theſſalonicher o9
ten Eingang erſtlich der Theſſalonicenſer J1
Bekehrung ſeine Bewahrung und des
Timothei Erklahrung erzehlet und

vor Augen leget hernach die Neu-be
den Articul von der Zukunfft CHRiſti

kehrten Hertzen mit einer Mutterlichen

SchreibArthzu allerhaud Chriſtlichen
Tugenden ermuntert und endlich dieſes
alles mit einer Apoſtoliſchen Arth be—

ſchlieſſet daß ſie in ihren damahligen
Verfolgungen ſollen geſtarcket und in

der Bfiſtandigkelt des Glaubens erhal

ten werden.

Wie konnen dieſe Stucke nun
zuſammen in einer Tabelle

vorgeſtellet werden?

Oe
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Die 1.E
piſtel an

die
Theſſa
lonicher
begreift

Vor

V. Deu Beſchluß. c. 5. v. 232 ad ſin.

J. Den Eingang cap. 1. v. 1.

CTheſſalonicher Bekehrung cap.

u. Die Erzehlung/ 1.v. 2212. c. 2. v. 1. 2.
von der MPauli Bewehrung c. 2. v. 2zad fin.

Thimothei Erklarung c. 3.

il. Die Haupt-Abſicht c. 2. v. 14-16. c. 3. v. 1.2.

GlaubensLehr
von der Zukuuf ſ g ſch h
CHRiſti und 4. v. 15ad fin.

zwar wenn ſie geſchehen werde
c. g. v. ig

n

idaß ſie geſchehen werde

tſwie ie e e en werde c—ei C.4. v. 13. 14.

Heiligung c. 4. v. 15
Gerechtigkeit v. Gas.

V. Den Bruderl. Liebe v. 9. 10o.
fleißigen Arbeit v rni1 44rag der Geiſtlichen Wachſamkeit cap. 5.

Lebens v. 4æ11I.Lehre. Erkantligkeit v. 12. 13.
Da Er Erbauligkeit v. 4.
ſie ver- Gedult v. 14.
mahnet Nachjagung des Guten v. 15.

zur; Froligteit v. 16.
Gebeth v. 17Danckbarkeit v. 18.

Geiſtl. Pruffung v. 19. 20. 21.
Vermeidung des boſen Scheins

v. 22.
J ĩ

Von



e (io7) Se

Von der 2. Spiſtel an die
Theſſalonicher.

Wer hat die 2. Epiſtel an die
Theſſalonicher geſchrieben? Cuuts utn.

—SoeePaulus jemand in die Feder dictiret und
er nicht mehr als am Ende den Gruß
hinbey gefuget habe.

An wem hat ſie Paulus geſchrie

ben Finis cuiĩ,An die Gemeine die zu Theſſalonich
verſammlet war in GOtt unſern Vater
und dem HErren JEſu ChHRISTO
C. J. v. I.

Was hat ihn bewogen zum an—
dernmahl an dieſelbige zu
ſchreiben?

Cauſa im-
pulſiva

Zweyerley
a) Well der Articul von der Zu

kunfft CHRiſti von etlichen
unter ihnen war unrecht ver

ſtanden worden c. 2. v. 2.

b]
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b) Weilil er gehoret daß etliche

unter ihnẽ unordentlich wan
deln ſollen c. Z. v. IL.

ateriĩ Was hat Er denn an die Theſſaeaguan“n doonicher geſchrieben?

Zweyerley a) Glaubens-Lehren b)
Unterſchiedene Lebens-Lehren.

Wo iſt die Glaubens-Lehre be
findlich?

Jn dem c. 1. v.7 ad ßn. und c. z.
v. 1. 18.

Woſſtehen die Lebens-Reguln?
Gie ſtehenc. 2. v. iz. acl ſin. und c..

eudenaa Was iſtes vor ein Glaubens Ar
ticul der allhie getriebeẽ wird?

Der Articul von der Zukunfft Chriſti.

Was lehret er von derſelbigen?
Dreyerley

a) Wie ſie geſchehen werde c. 1.

v. 7. 8.b) Warum ſie geſchehen werde

G. 9 v. 8.

c)
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c) Wenn ſie geſchehen werde

C. 2. v. 1- 12.

Was ſind vor LebensReguln
allhie befindlich? Agepa

Er vermahnet a) zur Danckbarkeit
c. 2. v. iz. 14. h) zur Beſtandigkeit r.
15. c] zu guten Wercken v. 16. 17. d]
zum Gebeth c. z. v. 1-3. e) zum Ge
horfam c. 3. v. 4. f) zur Aebe GOttes
und Gedult Chriſti v. 5. gfleißiger
Arbeit v. 11. 15.

Jſt denn ſonſt noch etwas ubrig nun
in dieſer Epiſtel? qva

Ja. Denn c.i. v. 1. 2. ſtehet der Ein? ora.
gang. Hierauf folget die Erzehlung
von der Theſſalonicher Wachsthum c. warrio
1. v. z-6. und von Pauli Gebeth v. 1. V. rpilotus.
n. 12. Undletzlich euſert ſich der Beſchuß
c. 3. v. 16. ad finem.

Was hat Er vor eine Schreib
Arth allhie gebrauchet? Foinie]

Gie iſt eben wie in der vorigenEpiſtel
nur daß ſie den GlaubensArticul et

was
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no Vonder andern Epiſtel
was weitlaufftiger und in denen Lebens

Reguln ein wenig ernſthaffter iſt.

Was magdennſeine Abſicht hie
bey geweſen ſeyn?

Daß er in dem Articul von der Zu
kunfft Chriſti ſeine weitere Erklarung
thue die Guten zur Beſtandigkeit und
hingegen die Unordentlichen zur Beſſt
rungermahnen wollen.

Wie iſt dieſes aus der Epiſtel er—
weißlich?

Aus dem Cap. 2. v. 2. Jtem v. 15.
Und aus demc. z. v. iI.

Wie ſolte ſich denn nun dieſe Epi
ſtel wohl am beſten beſchrei
ben laſſen?

Die 2. Epiſtel an die Theſſalonicher iſt

eine Epiſtel des Neuen Teſtaments da
rin der Paulus nach gemachten Eingang

etwas von der Theſſalonicher Wachs
thum und ſein Gebeth beruhret den Ar
ticul von der Zukunfft ChHriſti weitlauf
tiger erklahret und die geſamte Gemeine
mit einer ernſthafftgen Schreib- Arth zur

Danuck



an die Theſſalonicher. anr
Danckbarkeit Beſtandigkeit guten
Wercken Gebtth Gehorſam Liebe
GOttes und Gedult JEſu CHſilſti
Vermeidung der boſen und fleißigen Ar

beit vermahnet daß die Guten in ihrer
Goodttſeeligkeit beſtandig verharren und

die Boſen von ihren Jrrthum und un
ordentlichen Weſen ablaſſen und ſich beſ

ſern ſolten.

Jch wolte daß dieſe Stuck in ei pnuo
ner kurtzen Tabelle beyſam
men ſtunden?

Die



Ii2 Von der 2. Ep. an die Theſſal.

Die 2. C
piſtel an
die Theſſa

lonicher
begveifft

w. Die
bhande
ng der

S

J. Die Erzehlung
von der

n

Glaubens
ehre von der

Zuküfft Chri
i und zwar

l

17.Lebens-Leh-Gebeth c. 3. v. 1z3.

en da er ver-Gehorſam v. 4.
mahnet zur Liebe GOttes und Ge

Den Eingang Cap. 1. v. 1.2.

t Theſſalonicher Wachsthum
im Glauben c. 1. v. 326.Pauli Gebeth c. 1. v. liiziæ.

II. Die Abſicht c.2. d. 15.

a

Wie ſie geſthehen werde
c. J. v. 7. 8.

warum ſie geſchehen
werde c. 1. v. 8.

wenn ſie geſchehen wer/
de c. 3. v. 11a.

5

Danckbarkeit c. 2. v. 1z.

14.Veſtandigkeit v. 15.
Guten Wercken v.16.

dult Chriſti v.5.
Vermeidung der Boſen

v. 610.
Fleißiger Arbeit v. 1u

15.
ĩJ

V. Den Beſchluß cap. 3. v. 16z?ad fin.

Von



S (uz) S
eg ſ  ν ν ν νννοVon der 1. Spiſtel an den

Timotheum.

Wer hatdie erſte Epiſtel an den
Timotheum geſchrieben? Cauſa Tfſie.

Walulus der da war ein Apoſtel JEſu
C.hriſti nach dem Befehl GOttes

unſers Heylandes und des HErrn JE—
ſu ChHriſti der unſete Hoffnung iſt c.1.

v. J.
An wem hat Er ſie geſchrieben? rini: cni
An den Timotheum ſeinen rechtſchaf

fenen Sohn im Glauben c. 1. v. 2.

Was hat ihn bewogen dieſen caus im-
Brieffzu ſchreiben? eulſiva.

Die damahlige Beſchaffenheit des
Timothei der wegen ſeiner neuen Bekeh
rung noch Unterricht vonnothen hatte.

Was hat Er an demſelbigen ge rena
„Beſchrieben? citca qvam

Zweyerley  Eine GlaubensLehre
2) Unterſchiedene LebensLehren.

H Wo



u4 Von der erſten Epiſtel
Wo iſt die Glaubens-Lehre an

zutreffen?
Jn dem c. 1. v. ßeii

Wo ſtehen die Lebens-Reguln
geſchrieben?

Jn dem c.1.2.3. 4. 5. und 6.

aredennta Was iſt es eigentlich vor eine
Glaubens-Lehre die Er all

ve ribenn. hhie vor Augen ſtellet?
n,Chaiin. Der Articul pon der Chriſtlichen

Firyheit.

Waslehret Er von derſelbigen?
Daß die Gerechten frey ſind von dem

Zwang des Geſetzes c. 1. v. geeii.

Was ſind vor LebensKReguln
allhie enthalten?

Zweyerley a) Allgemeine b) Be
ſondere.

Welches ſind die Allgemeinen?
genetalia. Die Timotheus allen ſeinen Zuho

rern dortragen ſoll. Nemlich a) daß
ſie nicht acht haben anf die Fabeln und

Ge

Atenda,



an den Timotheum. 115
Geſchlecht Regiſter c. i. v.a. b) Daß
ſie acht haben auf die Haupt-Summa
des Geſetzes c.1. v.5. c) daß fie fleißig
bethen ſollen c. 2. v. i7. ch daß ſie
bey dem heilſamen Worthe J. C. blei
ben ſollen. c. c. v. Zetg.

Welches ſind die Beſondern? Specilall.

Welche der Timotheus entweder ge
wiſſen Perſonen in ſeiner Gemeine vor
tragen oder auch vor ſich ſelbſt in acht
nehmenſoll.

Was waren das vor Perſonen
denen Er inſonderheit was

vortragen ſolte?
Denen a] Mannern c. 2. v. 8. b)

Denen Weibern insgemein. c. 2. v. q-
15. und inſonderheit denen Prieſter—
Weibern c.z. v. in. c) Denen Biſchof
fen c.z. v. -7. ch Denen Dienern c.3.
v. 8cao. item v. 12. 13. e) Denen alten
Wittwen c.5. v.4. f) Denen Jnngen
Wittwen c. 5. v. I16. g) Denen
Knechten c. 6. v. .2. h) Denen Gei—
tzigen c. h. v. 62-10. Denen Reichen
c. G. v. uiq.

92 Was



u6 Vondererſten Epiſtel
Was waren es vor Stucke die

Zpocialisſi. Er vor ſich ſelbſt in acht zu
ma. nehmen?

Viele  Er ſoll glauben und gut
Gewiſſen bewahren. c. 1. v. 18-20. 2]
Seine Zuhorer vor denen Verfuhrern
warnen c. 4. v. i6. 5) Sich in der
Gottſeeligkeit uben c. 4. v. 7,1o0 4)
Sich Exemplariſch auffuhren c.4. v. 12.
5) Fleißig ſeyn in Ermahnen und Leh
ren c. 4. V. 1z3. 6] Die mitgetheilten
Gaben recht gebrauchen. c. 4. v. 14. 15.
7) Auf ſich und ſeine Lehre acht haben
v. 16. 8) Die Alten als Vater und
Mutter die Jungen als Bruder und
Schweſtern ermahnen c. 5. v. i.2. 9O

Die alten Wittwen ehren c.5. v. z10o.
10) Der jungen Wittwen ſich entſchla
genc. 5. v. u:AG. 1) Die alteſten Vor
ſteher ehren c. z. v. 17:19. 12) Die of
fentliche Sunder offentlich ſtraffen v. 2o.
21. 13] Niemand leichtlich die Hand auf

legen v. z2. 14) Ein wenig Wein trin
cken v. 23. 15) Sich eines Chriſtlichen
Wandels befleißigen e. G. v. itz-16. 16)
ſich vor der falſch beruhmten Kunſt hu

ten. C. ö. v 20. Aber



an den Timotheum. 117
Aber ſo bleibt im erſten Capitel

noch was ubrig?
Gar techt. Denn c. 1. v. 1.2. ſtehet

der Eingang. Und v. i2. ad finem
Die Erzehlung von ſeiner wunderbah
ren Bekehrung.

Was fuhret Er aber vor eine

Motexia ex

qva

SchreibArth in dieſem kem
Brieffe?

Erſchreibet zwar gantz ſchlecht ein
faltigund ohne Kunſt aber doch deutlich
und nachdrucklich. Faſt wie ein Vater
an ſeinen Sohn zu ſchreiben pfleget der
ſich mehr um die Beſchaffenheit der Sa
che als um die Zierligkeit der Worte be
kummert.

Was magaber ſeine Abſicht hie—
bey geweſen ſeyn?

Daß Er dem Timolheo eine Gottli—
che KirchenOrdnung vorſchreiben und
ihm weiſen wollen wie Er ſich in der
Gemeine des lebendigen GoTTes als
ein rechtſchaffener Lehrer auffuhren ſolte.

H3 Wo

xinis



is Vondererſten Epiſtel
Wo ſtehet derZweck geſchrieben?

Er ſtehet cap. 3. v. 14. 15. und in der
Vorrede Lutheri mit ausdruckl. Worten.

De initie Wie konte die Eviſtel nun wohl
am beſten beſchrieben werden?

Die 1. Epiſtel an den Timotheum iſt
eine Epiſtel des Neuen Teſtaments da-
rin derPaulus nach gemachten Eingang
ſeine wunderbahre Bekehrung erzehlet
den Articul von der Chriſtlichen Frey
heit beruhret und dem Timotheo in ei
ner nachdrucklichen Schreib-Arth zu
verſtehen giebet wozu Er ſeine Zuho
rer ſo wohl insgemein als etlichen in
ſonderheit und zumahlen auch ſich ſelbſt
anhalten muſſe wenn Er ſich als einen
rechtſchaffenen Setlſorger und Biſchoff
in der Gemeine GOttes erweiſen wolle.

Jch mochte die Stucke wohl in
einer kurtzen Tabelle beyſam
men ſehen?

Diriſio

Die



an den Timotheum. 119

Den Eingang C. 1. v. 1. 2.
1 Die Erzehlung c. 1. v. 12-17.

Glaubens-kLehre von der Chriſt
v.

n

an-(Liebe cap.

II. Den Hauptſatz oder die Abſicht c. z. v. 14: 15.

l. Freyheit c. 1.
821I.

1. v. J.
mahzGebeth c. 2. v. 1227

llge, uet Bewahrung der heilſamẽ

ei- zur Worte J.C.c.b. v.zz5.
J

droa erabmahnet von Fabeln Ge
ſit ſchlecht-Regiſter und unnue

lv. Die
tzen Fragen c. 1. 4.

J

Abhan (Glauben un gut Gewiſſen
delung!derer Lebens ſTimo) bewahren c. 1. v. 8:20.

Lehren/ ſtheum ſeine Zuhorer vor denen

u. zwar  ſot c. 4. v.
der

bezi C

mne
dere

ſelbſt Verfuhrern warnen
1z6. etc.

ſon-/ Manner cap. 2. v. 8.
deel ingemein cap. 2.
r 1äνα q/1I 5.vor AnſStitvtt peſonderes cap. 3.

v. II.ü
J

v. 12. 13.

0 ſJungen Witwen v. 11. 16.
altten Wittwen c. 5. 4210.

Knechten c. 6. v. 1. a.
Geitzigen c. 6. v. buno.
Reichen c. 6. v. 1721q.

Von



125 Vonder 2. Epiſtel

—D]—Von der 2. Spiſtel an
den Timotheum.

Wer hat die 2. Epiſtel an denTi—
Caula Lſſic. motheum geſchrieben?

Waulus als die Zeit ſeines Abſchieds
vorhanden war und Er zu Rom

von dem Nerone bald ſolte geopffert wer
den C. I. v. 1. C. 4. v. 6.

An wemhat Er ſie geſchrieben?
An ſeinen lieben Sohn den Timotht

um C.1.v. 2.

Cauſa im Was ha tden Paulum bewogen
pulſiva zum andern mahl an ihn zu

ſchreiben?
Die Bezgierde dio er hatte daß Ti

motheus nach ſeinem Tode an ſeine Stel
le treten und das Ampt eines Evangeli
ſchen Predigers redlich ausrichten ſolte.

cap. 4. v. 5.

Was hat Er aber an ihn ge—
Materia cit. ſchrieben?
ca gum. Zuareyerley a) was Er thun b) was

ermeyden ſolte. Wo

kinis cuĩl



an den Timotheum. iaer zuWoſtehen die Dinge aufgezeich—

net die Er thun ſolte?
Gie ſtehen im 1. 2. z. und 4. Copitel.

Wo ſtehen die Sachen die Er
laſſen ſolte?

Sie ſtehen c. 2. v. -26. und c.2. v. 1q.

Was ſind es eigentlich vor Din—
ge die Er thun ſolte?

Er ermahnet ihn a) zur Erweckung
ſeiner Gaben C. 1. v. G. b) zur Beſtan—
digkeit im Leben c. 1. v. 7:i2. n. v.ag?ug.
im Lehren c 1. v. 13. 14. Jt. c. 2. v. L2.
und v.i5. Jtemc 3. v. 1417. c) Zur
Gedult c.2. v. 3214. cap. 2. v. 1o. 1z. d)
Zur Munterkeit in ſeinem lmt c.4 v. i-5.

Was ſind es vor Stucke die Er
meyden ſolle?

N Das ungeiſtliche loſe Geſchwatze
C. 2. v. 16-21.

2) Die Luſte der Jugend c.2. v. 22.
z) Die thorichten Fragen v. 23.
4) Die Zanckſucht v. 24.24.

H) Die Gemeinſchafft der Heuchler

c. Zi b. Icq.
H s5 Wo—

racienda

Fugienda



122 Von der 2. Epiſtel
ü—  ä ô —4Woraus beſtehet denn nun die

geſamte Epiſtel?
Aus 5. Stucken 1) aus dem Eingang

c. v.i 2. 2) Aus der Erzehlung ſeiner
brunſtigen Neigung c. 1. v. zzz5.

z) Aus den Haupt-Satz c. 4. v. g8.
4) Aus der Abhandelung derer Dinge
die Timotheus thun und laſſen ſolte.
c. 1. v. 2. 3. 4. J) Aus dem Beſchluß
C. 4. v. q:α.

Was fuhret er aber vor eine
Forma.

Schreib-Arth in der Epiſtel?
Erſchreibet eben ſo liebreich als in der

vorigen Epiſtel nur daß der Vortrag et
was beweglicher und wehmuthiger zu
ſeyn ſcheinet.

xinia Was iſt denn ſeine Abſicht hiebey
geweſen?

Er will den Timotheum ſtarcken und
in allen Stucken ſo befeſtigen daß er ſein
Amt redlich fuhren bey dem Furbilde
der heylſamen Lehre unverruckt bleiben
alles Leyden dieſer Zeit getroſt uber ſich
nehmen und nach des Pauli Rede ſich
als ſeinen getreuen Nachfolger ſeines

Leh



an den Timotheum. S
kehrers und FJurgaugers erweiſen
ſolle.

Vo finden wir die Merckzeichen
von dieſem Zweck in der Epi—

ſtel?
Sieſtehẽ c.4. vr5-8. und andern Orten.

Wie ſoll ſich denn dieſe Epiſtel peünin-

wohl beſten beſchrei—ben laſſen?
Die 2. Epiſtel an den Timot heum iſt

tine Epiſtel des Neuen Teſtamtnts da
rinn der Paulus nachgemachten Ein—

gang ſeine Neigung gegen den Thimo
lheum eroffnet und ihin mit denen aller
beweglichſten Worten nicht allein vor
Augen ſtellet was er als ein Evangeli

ſcher Prediger thun und laſſen muſſe
ſondern auch dieſes alles mit einer merck—

wurdigen Erzehlung Gruß und Wun
ſche beſchlieſſet damit er in ſeiner Lehr
und Leben um ſo viel mehr geſtarcket
und vor Jrrthum und Boßheit ſolte be
wahret werden.

Konte man dieſe Stucke nicht zu oun.
ſam̃en in eine Tabelle bringen?

Die



124 Vonder2 Ep. anden Timoth.

Die 2. Ep
an den Ti
moth. be er Din Gedult!/ c. 2. v. 3214. etc.greiſffet

I. Den Eingang cap. 1. v. 122.
i. Die Erzehlung cap. 1. v. 3z5.
Iil. Die Haupt-rropoſition oder Abſicht cap.4.

v. 558.
Erweckung ſeiner Gaben

c. I. v. G.
J

Leben c. 1. v.7
1

dahin ge- digkeit im Lehren c. 1. v. 13.
ſthun ſolte Beſtan-/ 12.u. v. 15-18.

vvret die 14. Jtem c.2.1

iv. Den J v.1. 2. u. v. 15.
Jortrag

e die Ti Munterkeit im Amtec. 4.
iotheus v. 12j.S

Ungeiſiliche loſe Ge—
ſſtchwatze c. 2. v. 16

meyden ſolte/ kuſte der Jugend v. 22.

nenilich Thörichte Fragen v.
23.

/Zanckſucht v. 24226.

J Jlier c.3. v. 1zq.
Gemeinſchaſt der Heuch

jEine Erzehlung cap. 4.
Den Beſchluß v. qzig.
da ſich findet dein Grußſ c. 4. v. 19:21.

„jfein Wunſch  v. 22.

Von



S—

Se (i25) S

bl  äVon der Spiſtel an
den Titum.

Wer hat die Epiſtel an den Ti—
tum geſchrieben? Cauſa Eſſic.

r Aulus der da war ein Knecht GOt
Ates und Apoſtel JEſu Chhriſti nach
den Glauben der Auserwehlten GOt
tes und der Erkantnis der Warheit zur

Gottſeligkeit c.1. v.n.

Anwem hater ſie geſchrieben? Euni eui.

An Titum ſeinen rechtſchaffenen Sohn

im Glauben. c. 1. v. J.

Was hat ihn bewogen dieſen anim:
Brief zu ſchreiben? eulira

Die beſorgliche Verfuhrung der fte
chen und unnutzen Schwatzer aus der
Beſchneidung welche ſich mit gantzen
Schaaren in der Kirchezu Ertta hervor

thaten c.1. v. 10.

Was hat er denn an den Titum ini Ja cingeſchrieben? cagrim
Dreyerley a) Was er bey allen ins

ge

n



126 Von der Epiſtel.
gemein h) bey etlichen inſonderheit
c) vor ſich in eigener Perſon in acht neh ne
men ſolte wenn er die Cretenſiſche Kircht S

asenda in gute Verfaſſung ſetzen und ſie vordem te
Widerſpruch der unnutzen Schwatzer ve
bewahren wolte. th

e)
Wie ſolle Er insgemein mit ſer c.

nen Zuhorern verfahren?
Er ſoll ſie vermahnen  zur wahren

Gottſeligkeit cap. 2. v. ii-15. b) Zum
Gehorſam gegen die Obrigkeit c. 3. v.i.
c) Zur Sanfftmuth gegen alle Men- 2
ſchenc.g.v.27. 9] Zu allerhand gu- ſi

ten Wercken v. 8. 6
Wenm ſoll er inſonderheit was

zecialia. vorhalten?
H Denen Biſchoffen denn ſie ſollen

unſtrafflichz ſeyn im Leben c. 1. v. 6ĩ.
im Lehren v. 9.16. 2) Denen alten
Mannern c.2. v. Z) Denen alten Wei
bern c.2. v.J. a) Denen jungen Wei
bern c. 2. v. 4. 5. 5) Denen jungen
Maüern v.s. 6) Denẽ Knechtenv. grnui.

seecialun. Wasſoll er vor ſeine eigene Per
ma ſon in acht nehmen?

Er

Generalia.



anden Titum. 127
Er ſol a) Lehren wie ſichs ziemet

nach der heylſamen Lehre c. 2. v. 1. b)
Sich ſelbſt zum Furbilde vorſtellen gu
ter Wercke c. 2.v. 7. 8. c) Sich nicht
verachten laſſenc. ↄ. v. ult. c) Sich der
thorichten Fragen entſchlagen c. z. v. 9.
e) Einen ketzeriſchen Menſchen meyden

C. 3. v. IO. II.

Was ſind es nun vor Stucke da
raus die Epiſtel beſtehet? Matenia exs

qua,

Viere i iſt der Eingang c. 1. v. 4.
2J die HauptPropoſition oder Ab—
ſicht c. 1. v. 5. Z) Der Vortrag c. 1. d.
6. ad fin. c. 2. c. ʒ. v. iz12. 4) Der
Beſchluß. c. Z. v. i2. ad 15.

Was fuhreter allhie vor eine
Schreib-Art?

Eben eine ſolche wie er in der 1. Epi
ſtel an den Timotheum geſuhret hatte.

Was iſt denn hiebey ſeine eigent
liche Abſicht?

Er will dem Tito eine kurtze Kir
chenOrdnung vor Augen legen da
mit er die Gemtine GOTTES zu

Crt

Forma:

F. inir



Definitio

viviſio.

128 Von der Epiſtel
Creta deſto beſſer einrichten und ſie wie
der die thorichten Schwatzer um ſo viel

leichter bewahren kontt. C. J. v. 15.
ſeqventibus.

Wie ſolte ſich denn wohl die Epi—
piſtel am beſten beſchreiben
laſſen?

Die Epiſtel an den Titum iſt eine E
piſtel des Neuen Teſtaments darinn der
Paulus nach gemachten Eingang in ei
ner recht Vaterlichen SchreibArt nicht
allein zu erkennen giebet was der Titus
bey ſeinen Zuhorern ſo wohl insgemein
als auch bey denen Mannern Welbern
Knechten Biſchoffen und ſeiner eigenen
Perſon inſonderheit in acht zu nehmen
ſondern auch dieſes alles mit einem A
poſtoliſchen Schluß dergeſtalt verſiegelt
daß der Titus daraus erkennen konte
wie er ſeine Gemeine zu Creta recht ein
richten und ſie wieder die damahligen
thorichten Schwatzer beſchutzen ſoltt.

Jch mochte die Stucke wohl in
einer kurtzen Tabelle beyſam
ſammen ſehen?

Die



an den Titum. 129
Den Eingang cap. 1. v. 1z4.i. Die Abſicht c. 1. v. 5. ſeq.

2
ur Gottſeligkeit. cap.

2. v. i1z15.

rine Zuhorer Zzur Ganftmuth c. 3.
nsgemein da erſzum Gehorſamec.z. v. r.

vermahnet v. 27lallerhand guten Wer
j cken. c. 3.v. 8.

Biſchoffe Leben cap. 1.

die er vert v. Ges.
7

mahnet zülkehren v. 9
1

Jrechten 16.
ſlll. Demnr JoeoVortrag i

2

vJ JAlte c.2. v. z.
ders

 Weſonz Weiber Junge c. 2.
v. 4. 5.vor Knechte v.qin.

Rede wie ſichs zier,
met c. 2. v. 1.

ſich andern zum
Vorbilde vor—

ſich ſelbſt ſtelle c. 2. v.7
daß er ſich nicht verachten

laſſe c. 2. v. uin.
ſich der thoricktenn

iin. Fragen ent ſchla—
ge c. 3. v. 9.die Ketzer mende
C. Z. v. 10. iI.

1v. Den Beſchluß. c. 3. v. 1azis.
a

Von



pefinitis

diviſio;

130 Vonder Epiſtel

Von der Spiſtel an den
Philemon.

Wie laſſet ſich die Epiſtel an Phi
lemon am fuglichſten be—
ſchreiben?

SWdge Epiſtel an Philemon iſt eine E
2 piſtel des N. T. darinn der Paulus
nach gemachten Eingang die Freude er
zehlet die er wegen des Glaubens und
der Liebe des Philemons empfinde her
nach den Oneſimum aufs beſte recom
mendirret ſein ietziges rechtſchaffenes
Weſen beweiſet die Einwurffe dagegen
beantwortet und dieſes alles endlich mit
einer Bitte Wunſch und Gruß beſchlieſ
ſet in der Abſicht daß der Oneſimus
dadurch mit Philemon ſolte ausgeſoh
net und wieder zu Gnaden angenom
men werden.

Jch mochte wunſchen daßich die
ſe Stucke beyſammen inet

ner kurtzen Tabelle ſehen
fonte?

Die



an den Philemon. 1zt

J. Den Eingang v. 153.

il. Die Erzehlung v. 427.

lII. Die rropoſitjion v. 1217.

ſi) v. S. 9.

2] v. 10214.

V. Die Conſcmation 3) v. 16.

4) v. 20.

51 v. 21.

ſi) v. 11.
J

Jz) v. 15.

J. Die Contutauon 42) v. 13. 14.

M v. 18. 1q.
J

WBittel/ v. 22.

da iſt eine Gruß v. 23. 24.
VI. Die Coneluſion

Wunſch. v. 25.

Je2 Von
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Von der Spiſtel an die
Hebrcer.

ciuſa tie. Wer hat die Epiſtel an die He

xinis cuĩ

Cauſa im
pulſiva

II

braer geſchrieben?
An Er ſie geſchrieben habe ſagt Luthe
 rus in der Vorrede iſt unbewuſt
will auch wohl unbewuſt bleiben noch ei
ne Weile. Da lieget auch nichts an.
Uns ſoll begnugen an der Lehre die der
Urheber aus und in der Schrifft ſo be
ſtandig grundet und gleich einen feinen
Grieff und Maaß zeiget die Schrifft zu
leſen und zu handeln.

An wem iſt ſie geſchrieben.
Man ſiehet es aus der Uberſchrifft daß
ſie an die Hebraer oder deutlich zu reden
an die Neubekehrten Juden geſchrieben.

conf. c. iʒ. v. 23.

Was hat den Urheber bewogen
an dieſelbe zu ſchreiben?

Die vorgefaſte Meinung der Juden

da ihnen der Levitiſche OpffarDienſt
noch

10
2
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an die Hebraer. 135
noch immer in denen Gedancken lag und
ſie meineten man konte ohne dergleichen
Ceremonien durch den bloſſen Glauben

an JEſum Chriſtum nicht ſeelig wer
den.

Waß hat er an dieſelbe geſchrie—
Materiaben? ca gramZweyerley a) Glaubens-Lehren

b) Lebens-Lehren.

Wo ſind die GlaubensLehren
befindlich?

Jn den erſten ir. Capiteln.

Wo ſtehen die Lebens-Reguln
aufgezeichnet?

Jn denen ubrigen 2. Capiteln.

Was ſind es eigentlich vor Glaut—
bens-Reguln die in dieſer Epi Credenas.
ſtel vorgetragen werden?

Zwey a) der Articul von Chriſto
h) der Articul vom wahren Glauben.

Was lehret er von Chriſto?
Zweyerley. Er beſchreibet a] Chri

ſti Perſon b) Chriſti Amt.

Jz Wie



154 Von der Epiſtel
Wie beſchreibet Er CHRgſſti

Chriſti per Perſonſona.

H Nach der Gottlichen Natur c. 1.
2) Nach der menſchlichen Natur c. 2.

ve omceie, Was ſetzet er von ſeinem Amt?
Zweyerley. a) Denn er handelt erſt

lich von ſtinem Prophetiſchtn Amt. c. z.
4. b von ſeinen hohen Prieſterlichen
Amt c. 5eao.

etopkenes. Was lehret er von ſeinem Pro
phetiſchen Amt?

Dreyerley a) daß Chriſtus ein groſ
ſer Prophet ſey als Moſes c. 3. c. 126.
b) daß wir ihn horen und folgen muſſen
c. 3. v.7ad fin. c) daß er uns alle
zu der wahren Ruhe hinfuhren kon—

nt. c. 4.

zucerdoiau. Waslehret er von Chriſti Ho
henPrieſterlichen Amt?

Er beweiſet erſtlich daß JEſus der
rechte Hohe Prieſter ſeh c. 5. 2) daß
wir nicht von ihm abfallen; ſondern
Nachfolger derer ſeyn ſollen die durch
den Glauben uñ Gedult ererben die Ver

heiſ—



an die Hebraer. 135
heiſſungen c. G. 3) daß er ein Hoher
Prieſter ſey in Ewigkeit nach der Ord
nung Melchiſedech c.7?. M daf er in ei
ner beſſern Hutte und in einem beſſern
Teſtament ſtehe als die Levitiſchen Prie
ſter c.s. 5] daß das Levitiſche Prieſter
thum nur ein Vorbild geweſen welches
auf Chriſtum gezielet c.9. 6] daß die
Opffer im Alten Teſtament die Sunde
nicht wegnehmen konnen ſondern daß
dieſelben durch das eintzige Opffer JE—
ſu CHriſtiweggenommen wurden. c. 1o.

v. 122 18.

Was giebt er von dem wahren
Glauben vor Nachricht? pe rlae,

Er beſchreibet
1) Was der wahre Glaube ſey

C. II. V. J.
2) Was er in denen alten vor

Wunder gethan v. 2. ad fin.

Was ſtellet er vor Lebens-Re
guln vor unſre Augen? Agtenda

Er vermahnet erſtlich zu einen freudi

gen Zugang zu Chriſto c. 10. v. 9-222.
2) zur Hoffnung v. 23. z) zur Rei—

24 tung
u—



Aateria ex-
gva,

136 Von der Epiſtel
tzung der Liebe mit guten Wercken v. 24.
M) zur bruderlichen Verſammlung und
Vermahnung v. 25. 5) zur Vermei—
dung der Sunde wieder den H. Geiſt v.
26e30. G) zur Beſtandigkeit in Creutz
v. 31. 39. 7) zur Gedult in Trubſal
c. 12. v. i1o. d) zur Betrtachtuna der

lichen Liebe gegen die Frembden und
und Nothleydenden c. 13. v. ur3, 10)
zur Vermeidung der Hurerey und des
Geitzes v. 42-6. 1V) zur Glaubigen Fol—
ge v. 7. 12) zur Beſtaudigkeit v. 8. 9
13) zur Mermeydung der Lehre von Un
terſcheid der Speiſe v. 92:14. 14) zum
geiſtlichen Opffer v. 15. 16. 15) zum
Gehorſam v. i7. ac.

Weoraus beſtehet denn nun die
geſamte Epiſtel?

Aus drey Stucken.  Aus der
HauptLehre oder Abſicht c.6. v. 11. 12. c.
2) Aus den Vortrag der Glaubens:und
Lebens-Reguln c. 1213. v. 12 19.
Aus dem Beſchluß c. 1z. v. 2o. ad fin.

Was



an die Hebraer. 137
Was iſt vor eine Schreib-Art in

dieſer Epiſtel?
Es ſetzet zwar der Urheber c. 13. v. 22.

ſelbſt daß er  Begxior oder kurtz ge
ſchrieben allein es iſt doch der Vortrag

ſoMilchflieſſend uñ herrlig daß der Gro
tius hieraus beweiſen wil ſie konne von

dem Paulo nicht wohl geſchrieben ſeyn
qꝗvod dictio ejus fracta brevibus in-
ciſis ſalebroſa eſſe ſoleat. Wel—
ches letztere wir an ſtinen Ort laſſen ge

ſtellet ſeyn.

Was hat denn der Urheber wol
voreine Abſicht hiebey gehabt?

Seine Abſicht iſt daß er die unbeſtan
digen Hebraer ſtarcken die Ungelehrigen
unterrichten und die Schwachen erret

ten und zurechte bringen will.

VWoraus laſſet ſſich dieſer Zweck
erweiſen?

Aus dem cap. 2. v. 1. 2. 3. C. ʒ. v. 1.
Jtem v. 6. Jtemv. 14. C. g. v. 12. c. G.
v. ii. 2. C. 10. v. 24. 25. Jtem v. z2. it.
b. 5. C. 12. V. 4.5. item ia. 1z.

J Wit

Toima

Finis
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138 Von der Epiſtel
Wie konte nun dieſe Epiſtelwohl

am beſten beſchrieben werden?
Die Epiſtel an die Hebraer iſt eine E

piſtel des N. T. darin ein unbekandter
aber doch Gottlicher Scribente den Ar
ticul von CHriſto und den wahren ſelig
machenden Glauben zwar kurtz aber
doch mit einer Milchflieſſenden Redens
Art vor Augen leget die Hebraer vom
boſen ab und zum guten anmahnet und
dieſes alles mit einem ſchonen Wunſch
Vermahnung Verhtiſſung und Gruft
beſchlieſſet daß die Unbeſtandigen ge

ſtarcket die Ungelehrichen unterrichtet
und die Schwachen durch die Gottliche
Weißheit ſollen zu rechte gebracht wer

den.

Jch mochte die Stucke wohl in
einer kurtzen Tabelle bey—
ſammen ſehen?

Die



an die Hebraer. 139
Die Abſicht c. b. v. i1. 12. etc.

LpPerſon u.ſcöttlichen Natur c. 1.
wwar von Menſchluhen Natur

Glaua ſti! ſeinernlChrii c. 2.

bens v) Hoheuprieſterl. c. 5—
JAmt. undſ. Prophetuchen c. 3. 4.

ehrent izwar*u J 15.Glauben. cap. 11.

ſzu einen freudigen Zugang zu CHRiſto.
cap. 10o. v. 19222.

ſzur Hofſnung v. 23.
ſzur Reitzung der Liebe mit guten Wer—

trag da der Kur Vermeydung der Sunde wider den

cken v. 24.
i. Dẽ Lebens-hur Bruderl. Verſamlung und Vermah

Vor-Lehren nung v. 25.

derer Urhe-
H. Geiſt v. 26230.

er ver-hur Beſtandigkeir im Creutz v. 31z3q.

nahuetſzur Gedult in Trubſahl c. 12. v. i1o.
uur. Betrachtung der Gnadereit v. i1z2q.
ur Bruderl. Liebe gegen die Feemde und

Rothleidende c. 13. v. 1z3.
nur Vermeidung der Hurerey und Gei—

jzum Gehorſahm v. 17.

tzes v. 426.
zur glaubigen Folge v.7
gur Beſtandigkeit v. 8. 9.
zzur Vermeidung, der Lehre vom Unter

ſcheid der Speiſe v. 9z14.
jzum Geiſtt. Opffer v. 15. 16.

It.Dẽ Be:. (Wunſch cap. 13. v. 20. 21.
ſchluß da Ermahuung v. 22.
ich findet Jerheiſſung/ v. 23.

ein Gruß v. 24. 25.

Von
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Von der 1. Spiſtel
Petri.

caula ſe. Wer hat die I. Epiſtetl geſchrie
ben?

etrus ein Apoſtel JEſu Chriſti
C. J. v. J.

An wem haterſie geſchrieben?

An die Neubekehrten Juden die als
Frembdlinge hin und her in Ponto Ga
latia Cappadocia Aſia und Bithynia
zerſtreuet waren. C. 1. v. 1.

Materia cir Was hat Er an dieſelbigen ge—
ca quam ge ſchrieben

Zweyerley  Eine GlaubensLehre
2) Unterſchitdene LebensReguln.

Moteria in Wo iſt die Glaubens-Lehre be
qva findlich?

Sie ſtehet c. 1. v. Zez12.

Wo ſind die Lebens-Reguln
anzutreffen?

.Sie

Einiĩs cul.



Von der 1. Epiſtel Petri. 141

Sie ſtehen c. 1. v. izu25. und c. 2.

8. 4. 5.
Was iſt eigentlich vor ein Glau creuena

bens-Articul den er allhie vor
Augen ſtellet? De Religĩo

Der Articul von der Chriſtlichen c hüt.
Religion.

Wie traget er denſelbigen vor?
Er weiſet der Chriſtlichen Religion

a) Vortrefflichkeit c. 1. v. zu9. h) ih
re Warhiit v. i1o12.

Wie mancherley ſind die Lebens-Acna—
Reguln die ſich allhie befinden?

Zweyerley. a) Allgemeine b) Be
ſondere.

Welches ſind die allgemeinen? uheiſalia
Da er die Neubekehrten insgeſamt

vermahnet 1) zur Hoffnung c. 1. v. 13.
2] zum zeili en Wandelc.i. v.c21. 5)
zur Br' der ichen Liebe c. 1. v. 225
25.. 4) zur waren Gotiſeeligkeit c. 2. v.

1o. 5) zur Rüinligkeit v. i1. i2. 6)
zur Eintracht c.z. beg. 7) zur Chrjſtli

chen
deet



rarticularit.

korma.

Vonder n.Epiſtel Petri.
chen Gedult c. z. v. 9-22. Z zur Beſ—
ſerung des Lebens c. 4. 4. v. i211I. 9)
zur Gedult in Trubſahl c. 4. v. 12:214.
10] zur Demuth c. g. v. 5. 6G. n) zum
Vertrauen auf GOtt v.7. 12) zur
glaubigen Beſtreitung des Satans.
v. g. 9.

Welches ſind die Beſondern?
Die er an beſondere Stande und Per

ſonen ſtellet. Als an die a) Unter
thanen c. 2. v. 13:17. b) Knechte v. 18
25. c] Weiber c. 3. v. i-6. d) Manner
v.7. e) Elteſten c. 5. v. iuA. ſ) Die
Jungen v. 5

Was hat Er denn vor eine
Schreib-Arth allhie gebrau—
chet?

Er ſetzet zwar c.. v. 12. daß er nur

142

doAhhen oder kurtzigeſchrieben; Allein es
iſt doch die geſamte Epiſtel mit ſolcher
Lindigkeit Sanfftmuth Freundligkeit
Mitleyden und Gebarmung angefullet
daß man mit der allergroſten Vergnu
gung daraus erkennen dan wie ſehr die
Art und Natur deu Menſchen durch die

Ga
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Von dert. Ep. Petri. 145
Gabe der Heiligung geandert und gebeſ
ſert werden konne.

Was magdenn ſeine Abſicht hie—
rkinisbey wohl geweſen ſeyn?

Daß er die Neubekehrten Juden im
Glauben ſtarcken in der Verfolgung
troſten und ſie zu allerhand Chriſtlichen
Tugenden eriecken wolle. c. 5. v. 12. c.

Aus was vor Stucken beſtehet eni. an
denn nun die geſamte Epiau.
ſteln?

Aus Vieren. Denn ſie faſſet in ſich
a) Den Eingang c. 1. v. .2. b) Den
HauptSatz oder die Abſicht. c. 5. v. 12.
c) Den Vortrag der Glaubens-und
Lebens-Reguln c. 1. 2. 3. 4. J. ch Und
endlich den Beſchluß c.5. v. 1024.

Wie konte denn die Epiſtel nun
wohl am beſten beſchrieben
werden?

Die 1. Epiſtel Petri iſt eine Epiſtel
des N. T. darin der Petrus nach ge
machten Eingang erſtlich den Articul
von der Vortrefflichkeit und Warheit

der

Definitio



Diviſio.

144 Vonderi. Ep. Petri.
der Chriſtlichen Religion mit der aller
lieblichſten und freundlichſten Schreibe
Art vor Augenleget hernach etliche all
gemeine und beſondere LebensReguln
aus der Feder flieſſen laſſet und endlich

dieſes alles mit einen Apoſtoliſchen
Schluß verſiegelt daß die Zerſtreueten
und Neubetehrten Juden in ihrem
Glauben ſolten geſtarcket in der Verfol
gung getroſtet und zu allerhand Chriſt
lichen Tugenden erwecket werden.

Konte man dieſe Stucke nicht zu
ſammen in eine kurtze Tabel:
le bringen?



Vonder 1. Ep. Petri. 148
l. Den Eingang cap. 1. v. 1. 2.
l. Die Abſicht cap. 5. v. 12.

in. Den

Vor
rag der

Lebens
Reguln

Allge—
meine
da er ſi

ver
mahne

die ſind

u

Glaubens Wortreflichteit cap. 1. v. 3-9.
Lehren vond/

Chriſtl. Re-ligion Warheit c. 1. v. qeI2.

zur Hoffnung c. J1. v. 13.
um heil. Wandel c. 1.

v. 14-21.
ur Bruderl. Liebe c. J.

v. 22-25.
»ur wahreun Gottſelig?

keit c. 2. v. 1-10.
ur Reinligkeit v. 1. 12.
ur Eintracht c. 3. v. 8.

e ur Chriſil. Gedult c. 3.
v. qc22.

ur Beſſerung des Le
bens/ c. 4. v. A1I.

ur Gedult in Trubſahl
c. 4. v. 12214.

ur Demuth c. 5. v. 5.6.
um Vertrauen auff

GOTT v.7.ur glaubigen Beſtrei—
tũg des Satans pis.9.

ſUnterthanen c. 2. v.
J

13217.
Beſondere Kuechtelc. 2. v. 8225.

ie er ſtela Weiber c. 3. v. 126.
et an die Manner v. 7.

Elteſten c. 5. v. 124.

Jungen b. j.
lv. Den Beſchlußlc. 5. v. 10214.

J

K Von
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Ciuſa ĩm
eullivn

S (i46)

Von der 2. Fpiſtel
Petri.

Wer hat die 2. Epiſtel Petri ge
ſchrieben?

oM Etrus ein Knecht und Apoſtel JEſu
SacChriſti c. 1. v. 1.

Anwemhateerſie geſchrieben?
Well erc.1. v. 19. ſetztt: Wir haben

ein ſeſtes Prophetiſches Wort ec. ſo laſſet
ſich nicht uneben ſchlieſſen daß dieſe Epi
ſtel an die Neubekehrten Juden geſchrie
ben die mit ihn eben denſelben theuren
Glauben uberkommen hatten in der
Gerechtigkeit die unſer GOtt giebet und

der Heyland JEſus ChHriſtus c. 1. v. J.

Was hat ihn bewogen zum an
dernmahlan ſie zuſchreiben?

Die Gefahrliche Lehre der falſchen A
poſtel die die Leute uberreden wolten
der Chriſtliche Glaube konte wohl ohne
Wercke ſeyn c. 2. v. in præfat. Lu-
theri.

Was
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Vonder 2. Epiſtel Petri. 147
gWvas hat er denn vornehmlich in dtaten.

dieſer Epiſtelvorgeſtellet? ca qvam

Zweyerley a) tine Glaubens-Lehret
ſ] unterſchiedene Lebens-Reguln.

VWo iſt die Glaubens-Lehre an- unen in
zutreffen? qva.

Sie ſtehet imc. z. v. Zurnz.

Wo ſtehen die Lebens-Regulen
beſchrieben? Credenda

Sie ſtehen hin und wieder in demc.1.

2. 3.
Was iſt es eigentlich vor eine

Glaubens-Lehre die er allhie
zu bedencken giebet?

Der Articul von der Zukunfft  arenrn

Chriſti. Cluiſti.

SGWvietraget er denſelbigen vor?

Er weiſet a] daß die Zukunfft gewiß ge

ſchehen werde c. 3. v. 329.

b] Wie ſie geſchehen werde
v. 1oad fin.

K 2 Was
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148 Vonder2. Epiſtel Petri.
Was ſind es vor Lebens-Reguln

die er allhie vor Augen ſtellet?

Sie ſind zweyerley Gattung. Denn
a) rahnet er ſie an zu allerhand Chriſt
lichen Tugenden c. 1. v. z-ad fin. b)
mahnet Er ſie ab von denen ſalſchen
Propheten und ſtellet vor D ihreStraf
fe c.2. v. izq. 2] ihren gottloſen Wan
del v. ioad fin.

Was brauchet Er vor eine
Schreibe-Arth in dieſer Epi—

ſtel?
Es iſt zwar der Vortrag von der 1.

Epiſtel in etwas unterſchieden allein ſie
kommen doch darin mit einander uber
ein daß in beyden eine nachdruckliche
Küurtze mit einer ſonderbahren Majeſtat
verknupffet und die Feder in eitel Va
terliche Liebe und Neigung gleichſam

eingetuncket iſt.

Was iſt denn des Apoſtels Ab
ſicht hiebey geweſen?

Daß er die Neubekehrten Hertzen im
wahren Glauben ſtarcken und ihnen ei
nen deutlichen Unterricht geben wolle

wie



J

Vonder 2. Epiſtel Petri. 149
wie ſie in der Gnade GOttes immer
mehr und mehrwachſen und ſich vor de
nen falſchen Geiſtern und Verfuhrern
inſonderheit aber vor denen Spottern
und fleiſchlich geſinnten vorſehen ſolten

c. d i. 2. &v 17. Jtemc. i. v. 12viq.

Aus was vor Stucken beſtehet ateri
denn nun die geſamte Epiſtel? aus.

Aus Vieren. Denn da iſt erſtlich
der Eingang c. 1. v. n.2. b) Die Ab
ſicht c.s. v. .2. c) Die Abhandelung
der Glaubens? und Lebens-Reguln. c. J.

2.3. qh der Beſchluß c. z. v. 1418.

Wie ſolte ſich denn nun dieſe E—
piſtel wohl am beſten beſchret-velnuus

ben laſſen?
Die 2. Epiſtel Petriiſt eine ſolche E

piſtel des N. T. darin der Petrus nach
gemachten Eingang den Articul von der
Zukunfft CHRgIſtimit denen allerlieb
reichſten Worten beſchreibet die Neu
bekehrten Juden zum Gottſeligen Leben
anund von denen Lehren der falſchen
Propheten abmahntt und endlich dieſes
alles mit einer Vaterlichen Ermunte

K3 rung
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Die 2. Ep
Petri be
greiffet

150 Vonder2. Epiſtel Petri.
rung und Lehre beſchlieſſet in der Ab
ſicht daß ſie dadurch in ihren Chriſtli—
chen Glauben ſollen geſtarcket in der
Gnade GoOttes beſeſtiget und vor allen
Verfuhrungen der falſchen Propheten
krafftiglich verwahret werden.

Wie konte die Eintheilungwohl
am beſten eingerichtet wer—
den?

Den Eingang capl 1. v. 1.2.

l. Die Abſicht e. Z. v. 22. u. c. 1. v. 12e15.

1 au
ue Daß ſie gewiß geſche

hen werde cap. 3.

re von der ZuIwenn ſie geſchehen
Glaubens:Leh-/ v. 32q.

Vortrag t

 ſtunfft CHriſti j werde v. 10.
in. Dent und zwarnt ad fin.

der

LebensLehre

da Er ſit
ĩ J. Verfuhrungen der

falſchen Propheten
 cap. 3.

Cv. Den Beſchluß cap. 3. v. 148.

Von

anmahnet zu allerhand

Chriſtlichen Tugenomahnet
den c. 1. v. 3. id fin.



Se (t51)

Von der Spiſtel
Jacobi.

Wer hat die Epiſtel Jacobi ge aſs Iine:
ſchrieben?

J

An wemiſtſie geſchrieben?
An die Xll. Geſchlechte der Juden

die damahls hin und her zerſtreuet wa

ren c. 1. v. 1.

Was hat ihn bewogen dieſe Epicrun in.
ſtel zu ſchretben?

pulſiva.

Die ſchadliche Meinung einiger Leute
die da vermeyneten man konte durch den
bloſſen Concept des Chriſtlichen Glau
bens ſelig werden. c. 2. v. 14. ſeq.

Was hat Er aber in dieſer Epiaterſtelvorgetragen? aqug ir
Zweyerley a) Eine GlaubensLeh

re b) unterſchiedene LebensReguln.

K 4 Wo

rinii cuĩ.



152 Vonder Epiſtel Jacobi.

Aateuia in-

qva,

Crecencla.

De Fide.

Agenũa

Wo ſtehet die Glaubens-Lehre
aufgezeichnet?

Sie ſtehet cap. 2.

Wo ſtehen die Lebens-Reguln
geſchrieben?

Sie ſtehen c. 1. z. 4. 5.

Was iſts denn vor ein Glau—
bens-Articul der allhie enthal:
ten?

Der Articul von wahren Glauben

Wie traget er denſelben vor?
Er weiſet  daß der Glaube an JE

ſum ChHriſtum kein Anſehen der Perſon
leydt c.2. v. izaz. h) daß er nicht ohne
gottſeelige Wercke ſeh. c. 2. v. 14:226.

Wie mancherley ſind die Lebens
Reguln die er allhie vor Au—
gen ſtellet?

Zweyerley a) weifet er was die Neu
kekehrten Juden thun ſolten b) was ſie
laſſentſolten.

Was



J

Von der Epiſtel Jacobi. 153
at t Was ſchreibet er ihnen vor Din

ge vor die ſie thun ſollten? Aiſirmativa.

Sie ſolten H geduldig ſtyn c. 1. v. J.
4. und c. 5. v. 7e-11. 2) im Glaubi
gem Gevbeth nach Weißheit trachten c. 1.

v. 5. 8. Z) in der Niedrigkeit ſich der
Hohe ruhmen v. 9. 4) im Reichthum
der Niedertrachtigkeit v. 10. i1. 5) in
der Anfechtung geduldig ſeyn v. 1215.
6) die Zunge im Zaum halten c. 1. v. 26.

und c. 3. v. 2e12. 7) Wittwen und
Wahſen beſuchen und ſich vor der Welt
unbefleckt erhalten c. 1. v. 27. 9) die
Weißheit in der That ſehen laſſen c. z.
v. 13-18. 9] Singen und Bethen c. 5.
v. 132218. 10) die Jrrenden bekehren.

C. J. v. 19. 20.

Was ſind es vor Stucke die ſie negaüna.
meyden ſollen?

Sie ſollen M nicht irren in Suchung
der guten Gaben c. 1. d. 1o18. 2) nicht
ſchnell ſeyn zum Zorn c.1. v. 19221. z)
nicht vergeßliche Horer des Worts ſeyn/
c. 1. v. 22225. H ſich nicht zum Lehr
Amt dringen c. z. v. 5) Denen welt
lichen kuſten nicht nachhangen c. 4. v. i/

K5 10o.



154 Vonder Epiſtel Jacobi.
10. G) nicht verwegen urtheilen. v. 11.
12. 7) im Leben nicht ſicher ſeyn c. 4. v.
1z17. d) nicht nach reichthum trachten

cC. 5. v. 12-29. N nicht ſchweren. c.
9. V. 12.

Was gebrauchet Er vor eine
romna. Schreibe-Adt in dieſer Epiſtel?

Dem ſeligen Luthero will der Vor
trag gar nicht gefallen denn Er ſetzet in
der Vorrede: Der Urheber werffe
ſo unordentlich eins in das andere
daß ihn duncke es ſey irgend ein
gut fro Mann geweſen der etliche
Spruche von der Apoſtel Junger
gefaſſet und alſo aufs Pappier ge—
worffen habe. Oder es ſey viel—
leicht aus des Jacobi Predigt von

einem andern beſchrieben: 2c. Al—
lein es ſind doch die RedensArten allhie
gantz deutlich nachdrucklich ernſthaff
tig wichtig und mit einem Worte ſo ein
gerichtet wie ſie in einer Straff-Epiſtel
muſſen eingerichtet werden.

rinn Waas iſt denn die Abſicht des A—
poſtels hiebey wohl geweſen?



Von der Epiſtel Jacobi. 155
Er will die lauen und kaltſinnigen

Chriſten welche ſich mit dem Munde des
Glaubens ruhmeten und der Gnadt un
ſers HErrn J. C. troſteten aber keine
rechtſchaffene Fruchte des Geiſtes von
ſich ſpuren lieſſen ſtraffen und zu einen
ernſtlichen und thatlichen Weſen des
Chriſtenthums in Liebe Sanftmuth
Demuth Verlaugnung Gedult Ge—
beth und andern Chriſtlichen Tugen
den nachdrucklich ermahnen und auf—

muntern.
Aatexria ex

Aus was vor Stucken beſtehet a.
denn nundie geſamte Epiſtel?

Sie beſtehet a) Aus dem Gruß c.1.
v.t. b) aus der Abſicht c. 2. v. 14526.
c] aus den Vortrag der Glaubensund
Lebens Reguln c. 1. 2. 3. 4. j.

Wie konte nun dieſelbe wohl am deñniuo
beſten beſchrieben werden?

Die Epiſtel Jacobi iſt eine Epiſtel des
N. T. darin der Jacobus nach vorgeſetz
ten Gruß den Articul vom wahren
Glauben von denen verderbten Mey
nungen einiger Jrrigegeſinnten ſaubert

und



156 Vonder Epiſtel Jacobi.

9 ſten thun und laſſen muſten in der Ab
J ficht daß die Schlafrichen dadurch ſol

ten ermuntert und zu einem thatigen

und denen zerſtreueten Juden in einer
ernſthaften uü nachdrucklichen Schreib
Art zu verſtehengiebet was ſie als Chri

Weſen des Chriſtenthums geleitet wer
den?

Konte man die Stucke nicht zu
viriſio ſammien in eine Tabelie brin

gen.

Ja gantz wohl Denn

Die



lui.d

5

Von der Ep. Jacobi. 157
Den Grufz cap. 1. v. J.

J. Die Abſicht cap. 2. v. 14226.

ehve von

Glauben

ebens?
ehren
aer ih
en wei

ſet

laubensldaß derſelbe kein Auſehen der Per
ſou leide c. 2. v. izt3.ahren daß er nicht ohne gottſelige Wercke
ſeyc. 2. 14226.

ſ„eduldig ſeon c. 1. v. 4. u. c. j.

J v. 751I.m Geberth nach Weißtheit trach
ten c. 1. v. 5-8.

Jn der Niedrigkeit ſich der Ho
he ruhmen c. 1. v. q.

m Reichthum niedertrachtig

ẽ
Was ſeyn v. 1o. i1.
ſie n der Anſechtung geduldig ſeyn

v. 12215.
yuiiollei die Zunge im Zaumte halten c. J.

v. 26. ette.
Witwẽ u. Waiſen beſuchẽ c.r 27.
die Weißheit in der That ſehen

laſſen c. 3. v. 13218.
Singen u. Bethen c. 5. v. 13218.
die Jrrendẽ bekehrẽ c.5. v. q. o.

Nicht irren in Suchung der
guten Gabenc. 1. v. 1o18.

nicht ſchnell ſeyn znm Zorn c..
v. 19-21.

nicht vergeßliche Horer des
Worts ſeyn c. 1. v. 22229.

Was nicht zum Lehr-Amt ſich drin
2 140.

gen c. 3. v. 1.en ſol? iicht den weltl. Luſten nach
len hangen c. 4. v. 11o.

nicht verwegen urtheilen. v.r.

J

D

J—

nicht ſicher ſeyn c. 4. v. 13217.
mnicht nachReichthum trachten
micht ſchweren c. 5. v. 1:6.

Von



Definitio

Divilſio.

153 Von der Epiſtel Juda.

RVon der Epiſtel
St. Juda.

Wie laſſet ſich die Epiſtel Juda
am fuglichſten beſchreiben?

wgJe Epiſtel Juda iſt eine Epiſtel des
S neuen Teſtaments darinn der Ju
das nach gemachten kurtzen Eingang die

Beruffenen Heyligen zu erſt ermahnet
daß ſie ob dem Glauben kampfen ſollen
hernach dieſes alles mit denen ſchonſten

BeweißGrunden Exempeln und Zeug
niſſen bewahret und endlich mit einer A
poſtoliſchen Ermahnung und Wunſch
beſchlieſſet in der Abſicht daß ſie dadurch

in ihrem Glauben ſollen befeſtiget und
vor dem beſorglichen Abfall krafftiglich
bewahret werden.

Jch mochte wunſchen daß ich die
Stucke dieſer Epiſtel in ei
ner kurtzen Tabelle konte
beyſammen ſehen?

Die



ader Epiſtel Juda. I59

ingang v. 1. 2.

aupt-und Grund-Satz v. 3.

Beweiß-Grunden v. 4.

Egyptier vr

ñ Alten?
lnn/

Sodomiter.

Exempeln der— J1 v. 6.

der abge- Neuen v. 8. 10. 12.

wzwar

fallenen 1 t 13.und ge1

Engel v.6. u. 9.
ſtrafften

ũ

Propheten v. 14216.
Zeugniſ-e/

ſen der)
Apoſtel v. 17249.

eſchluß v. 20. 25.

Von



S li6o)
—D

Von der 1. Spiſtel
St. Johannis.

cruſa xnc. Wer hat die i. Epiſtel Johannis
geſchrieben?

Er Evangeliſt Johannes. DennWoas laſſet ſich nicht allein aus der U

berſchrifft ſondern auch aus der Gleich
formigkeit des Styli und aus der gemei
nen Tradition der Griechiſchen und La

teiniſchen Kirchen erweiſen.

rinenn An wenmn haterſie geſchrieben?

An alle Chriſten. Alte und Junge
C. 2. V. 1255 14.

auſn in. Was hat ihn bewogen dieſen
eulſira Brief zu ſchreiben?

Der muhſtelige Zuſtand der Kirchen
die damahls von denen Heuchlern Wi
der-Chriſten und falſchen Propheten
ſehr hart bedranget war. c. 2. v. ibir26.

C. 4. V. I.

Was hat er in dieſer Epiſtelvor
NMaierta cir

getragen?ca qvaui



Vonderi. Epiſtel Joh. i6r
Dreyerley a) weiſet er was die Ab—

ſicht ſey der gantzen Chriſtlichen Lehre c.
1v 3. b) wer nach dieſem Zwecke ſich
bemuhen muſſt c. 2. v. 122214. c) wie
man dazu gelangen konne. c. 1. 2. 3. 4. J.

Velches iſt denn die Abſicht der i.
Chriſtlichen Lehre nach des
Johannis Meynung?

Die Gemeinſchafft mit GOtt dem
Vater und mit ſeinem Sohn JESU
Chriſto c. J. v. J.

Wer ſoll ſich aber nach dieſem eunjaun
Zweck bemuhen.

Alle diejenigen die Chriſten heiſſen

wollen c.2. v.i24.

Wie konnen ſie aber dazu gelanau.
gen?

Wenn ſie N im Lichte wandeln c. 1.
v.6.7. 2) die Sunde bekennen c. 1. v.
gæIo. 3) nicht ſundigen c. 2. v. 1. 2. c.
3. v. 32210. c. 5. v. G-220. 4] GOttes
Geboth halten c. 2. v. zez11. 5) die
Welt nicht lieb haben c. z. v. 15217. 6)
die WiderChriſten meyden v. 18229.

e 7)



Earma

Finis oul,

Peſinitio.

162 Vonder 1. Epiſtel Joh.
7) ſich reinigen c. z. v. izzz. 9) ſich un
ter einander Lieben c. Z. v. I1ad fin.
und c. 4. v.72ad fin. O) die Geiſter
pruſen c. 4. v. 1-26. 10) an CHriſtum
glauben. c. 5. v. 12215. 1h) Sich vor de
nen Abgottern huten c.5. v. ult.

Was fuhret er vor eine Schrei
be-Art in dieſer Epiſtel?

Er fuhret einen recht beweglichen ſuſ
ſen und angenehmen Stylum und hul
let die Sache in ſolche Worte ein die nach

nichts als eitel Liebe ſchmecken.

Was iſt deñ ſeine Abſicht hiebey?
Er will nicht allein das lautere Evan

gelium von der Gnade unſers HErrn
JEſu Cyhriſti verkundigen ſondern
auch nachdrucklich lehren daß in Chri
ſto ein rechtſchaffenes Weſen ſey und
daß der Glaube ſich in der Liebe thatich
beweiſen muſſe ſo man ſich CHriſti und
ſeiner Herrligkeit ruhmen wolle. c. 1. v.
3 4 C. 2. v. I2i1. &c,

Wie ſolte man denn nun dieſe
Epiſtel wohl am beſten be
ſchreiben konnen?

Die



1

Von der 1. Epiſtel Joh. 16z
Die 1. Epiſtel Johannis iſt eine Epi

ſtel des N. T. darin der Evangeliſt Jo
hannes nicht allein vor Augen ſtellet daß

die Gemeiaſchafft mit GOtt dem Vater
und ſeinem Sohn J. C. die eigentliche
Abſicht ſey der gantzen Chriſtl. Lehre
ſondernauch in der allerſuſſeſtẽ Schreib
Art weiſet wer und wie manzuderſel—
bigen gelangẽ konte damit die geſamten
Chriſten ſich hiernach prufen mogten ob
und wie fern ſie ſich der Chriſtl. Religion
zuruhmen hatten.

Wie ſolte ſich nu dieſe Epiſtel wohl virio.
am beſten eintheilen laſſen?

l. rinem oder den Entzweck der Chriſtl. Lehre c. 1. v. J.

J. Subjectum oder die Leute  die ſich nach denſel—
bigen bemuhen ſollen. c. 2. v. 12214.

Jm Licht wandeln cap. 1. v. 6G.7
die Sunde bekennen c v 8710

Die iſte un. Mediamicht ſundigen c. 2. v. 1.æ2.c. z. v. 3210. etc.Z

Epiſtel oder die GGOTTES Geboth halten c. 2. v. z211.

greiffet durch ſie ie Wider-Chriſten meyden v. 18.
Joh.be? Mittel dadie Welt nicht lieb haben c. 3. v. 15-17.

den Zweckſſich reinigen c. 3. v. 1z3.
e

konnen. ad fin. c. 4. v7

L2
ĩQĩ J

rhalten ſſich unter einander lieben c. 3. v. 1r.

Neml. ſieſdie Geiſter prufen cap. 4. v. 1a6.

9 lich vor denen Abgotternhuten.c. 5. v. 1,
ſollen ian ChRiſtum glauben c. 5. v. 1.

Von



Deſiniiio

viriſio

Se lis4] Se

Vonder 2. Spiſtel St.
Johannis.

Wie ſolte ſich die 2. Epiſtel Jo—
hannis wohl am beſten be
ſchreiben laſſen?

wgee ander Epiſtel Johannis iſt eine
Soepiſtel des N. T. darin der Evan

geliſt Johannes nach gemachten Ein
gang eine Auserwehlte FrauzurChriſtl.
Liebe ermuntert und dannenhero die
Beſchaffenheit derſelbigen nicht allein er
lautert und die Ausflucht des Wider
Chriſten widerleget; ſondern auch ſei—

nen Vortrag mit unumſtoßlichen Grun
den erweiſet und dieſes alles endlich mit
einer Apoſtoliſchen Verheiſſung und
Wunſch beſchlieſſet daß dieſe gottſelige
Matron zu einen rechtſchaffenen Weſen
in J. C. ſolte erwecket und vor allen be—
ſorglichen Verfuhrungen der falſchen
Propheten bewahret werden.

Jch mochte die Stucke dieſer E
piſtel wohl gerne in einer kur
tzen Tabelle beyſamen ſehen?

Die



Von derz. Ep: St. Joh. 165

l. Den Eingang
da ſindet ſich ß 3

die infinuation V. 4.

Die Auffſchrifft v. 1. 2.
ſ.

der Gru v..

II. Die rropoſiuion oder der Vortrag v. 5.

int. Die Erlauterung v. 6.

lv. Die Widerlegung v. 7. 8. q.

V. Den Beweißthum v. 1o. I1.

VI. Den Beſchluß v. 12. 13.

2e 3 Von



Nefinitlo

Diviſio.

166 Vonderz. Ep. St. Joh.

tatnege n oreee ä
Von der 3. Spiſtel

St. Johannis.
Wie konte die z Epiſtel Johan

nis wohl am beſten beſchrie—
ben werden?

Wge z. Epiſtel Johannis iſt eine EpiSoſtel des Neuen Teſtaments darinn

der Evangeliſt Johannes nach gemach
ten Eingang des Gaji GaſtFreyheit
nicht allein lobet und des Diotrephis
Flttzigkeit tadelt ſondern auch den De-

metrium aufs beſte recommendiret
und dieſes alles endlich mit einer Apoſto
liſchen Verheiſſung uũ Wunſch beſchlieſ
ſet in der Abſicht daß der Demetrius
von dem Gsjo umſo vielcher ſolte auf—
genommen und bewirthet werden.

Wie konte die Eintheilung wohl
am beſtẽ eingerichtet werden?

ji. Den Eingang v.14.
Die 3.0 ſ.

n

Johan. trag da er Demetrium recommendiret v. 12.

ajum lobet v. 528.
Epiſt. III.Dẽ Vor  viotrephen tadelt v. qzii.

begreif
J

Jfet III. Die Abſicht v. 11.
1V, Den Beſchluß. v. 11.

Von



 (i67)

Von der Affenbahrung
St. Johannis.

Wer hat die Offenbahrung St. ußs eiſke
Johannis geſchrieben?

davor gehalten daß nicht Johan
nes der Apoſtel der Urheber hievon
ſey; Jn welchen Zweiffel wir es fur
uns annoch bleiben laſſen. Damit
doch niemand gewehret ſeyn ſoll
daß ers halte fur St. Johannis des

Appoſtels oder wie er will.

An wemiiſt ſie eigentlich geſchrie kini: cui.
ben?

An die vin. Gemeinen in Aſia. Na
mentlich an die Gemeine zu Epheſo
Smurna Pergamus Thiatyrus Sar
dis Philadelphia und Laodicea c. 1. v.
4. und v. II.

Was hat den Johannem bewo cauls in
gen dieſes Geheimniß volle ralin.
Buch zu ſchreiben?

L4 Eine



168 Vonder Offenbahrung
Eine groſſe Poſaunende Stimme hat

ihn ausdrucklich befohlen dieſe Prophe
ceyung zu Pappier zu bringen c. 1. v. 1o.

II. und v. 19.

Was hat er aber in demſelben
vornehmlich vorgetragen?

Sieben Prophetiſche Geſichter dit
voll wichtiger Geheimniß ſind.

Septem viſi. Wie heiſſen die Geſichter nach
ſiones kro- einander?
eneuer. Da iſt

D Das Geſichte von denen 7. Brief
fen an die 7. Gemeinen. c. 1. v. 12.
biß ad c. 3.

2) Das Geſicht von denen 7. Sie
geln c. 47.

Z Das Geſicht von denen 7. Engeln

c. Siu.
H Das Geſicht von dem Weibe und

Drachen von denen 2. wunder
bahren Thieren von dem Lamm
z. Engeln und der letzten Welt
Erndte. c. 1214.

5) Das Geſichte von denen 7. Zorn
Schalen und dem Urtheil der groſ

ſen



St. Johannis. 169
ſen Babyloniſchen Huren cap.

15-219.6) Das Geſichte von dem groſſen
Drachen Gog und Magog und
dem letzten Welt-Gerichte c.20.

7) Das Geſichte von dem Himmli—

ſchen Jeruſalem c. 21. 22.

Aus was vor Stucken beſtehet Materla ex-
denn nun die geſamte Offen*

bahrung?
Aus Dreyen. Denn c. 1. v. l-14.

ſtehet der Eingang. Hierauff folget der
Vortrag c. 1. v. 2. biß ad c. 22. und letz
lich euſert ſich der Beſchluß c. ult. v. 8:21.

Was fuhret Johannes vor eine rema.
Schreitbe-Arth in dieſem
Buche?

Eine recht Prophetiſche und Danieli
tiſche die in eitel Geheimnißvollen Bil
dern und Figuren beſtehet welche vor
unſern Augen ſo lange verſchloſſen blei—

ben biß ſie uns von GOttes Geiſt offen
bahret werden?

L5 Was



170 Von der Offenbahrung
Was iſt denn wohl des Heiligen

Geiſtes Abſicht hiebey gewe
ſen?

Er wil der ſtreitenden Kirche zeigen
was da geſchehen und und wie es ihr er

gehen ſoll biß zu der Zukunfft ihres
HErrn und Heylandes JEſu ChHriſti
und weſſen ſie ſich bey deſſen Zukunfft zu
erfreuen und zu getroſten hatte. cap. 1. v.
J. C. 22. v. 6. und v. 16.

Wie ſolte ſich denn nun dieOffen
vennitio bahrung Johannis wohl am

beſten beſchreiben laſſen?
Die Offenbahrung Johannis iſt ein

Prophetiſches Buch des Neuen Teſta
ments datinn der Johannes nach ge
machten Eingang Sieben Propheti—
ſche Geſichter Nahmentlich von 7
Brieffen an die 7. Gemeinen von 7
Siegeln 7. Engeln von dem Weibe
und Drachen 2. Thieren einen Lamm

3z. Engeln und der letzten Welt-Erndte
von den 7. ZornSchalen und dem Ur
theil der groſſen Babyloniſchen Huren
vom groſſen Drachen Gog und Magog

nebſt

rinls eujui



St. Johannis. 171
nebſt dem letzten Welt-Gerichte und
endlich von dem Hinimliſchen Jeruſa
lem mit einer recht Prophetiſchen und
Danielitiſchen Schreibe-Art vor Augen
leget daß die ſtreitende Kirche allhie auf
Erden ſehen ſolte was in kurtzen geſche
hen wurde.

Wie ſolten ſich dieſe Stucke wohl
am beſten in eine Tabelle vor
ſtellen laſſen?

Diviſios

Die

ſ



172 Vonder Offenb. St. Joh.
Den Eingang cap. 1. v. iciI.

Von den 7. Brieffen an die

7 Gemeinen in Aſia c.
1. v. 12-biß ad c. Z.

2) Von denen7. Siegeln cap.
aræ7J Von denen 7. Engeln c.

8geuI.
4] Von dem Weibe und Dra

chen zwey wunderbah
ren Thieren/ dem Lam̃

tli. Den Vor 3. Engeln und der letz
Die Offen- trag der 7. Pro ten Welt-Erndte cap.

bahrung Jo phetiſchen Ge 12214.
han. begreifftſſichter. J5 Von denen 7. ZornScha

len und dem Urtheil
der groſſen Babyloni
ſchen Huren cap. 15—

19.
Von dem groſſen Drachen

Gog und Magog und
dem letzten Welt-Ge

richte. c. 20.
7) Von dem Himliſchen Je

ruſalem c. 21. 22.
il

V. Den Beſchlußl c. 22. v. 17721.

J—
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